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Liebe Kolleginnen und 
Kollegen,

das Jahr neigt sich dem Ende entgegen 

und weiterhin spüren wir die Folgen der 

unterschiedlichen Krisen: Während die 

Corona-Epidemie trotz wieder steigen-

der Infektionszahlen etwas ihren Schre-

cken verloren hat, werden wir mit deren 

Folgen, wie auch mit den Auswirkungen 

des Ukrainekriegs, noch länger zu tun 

haben. Dazu kommen Versorgungs-

engpässe auf den unterschiedlichsten 

Ebenen: Nicht nur Gas wird/ist knapp 

– auch Rohstoffe und Lebensmittel sind 

weltweit nicht im erforderlichen Um-

fang vorhanden oder werden wegen der 

genannten Ursachen nur sehr verzö-

gert ausgeliefert. Wir haben in unse-

rer hochtechnisierten Welt viele Jahre 

gut damit gelebt, weil Produktion und 

Vertrieb aller uns so wichtigen Güter 

störungsfrei funktioniert haben. Wie 

anfällig dieses globale System bei schon 

geringeren Störungen ist, spüren wir 

gerade in vielfältiger Weise.

Es wird zwangsweise in vielen Lebens-

bereichen zu einem Umdenken kom-

men müssen, wenn wir unseren hohen 

Standard halbwegs halten wollen. Hier 

kommen wir Ingenieure ins Spiel: Wir 

sind es gewohnt, nicht am Fließband zu 

produzieren und nicht von der Stange 

zu verkaufen, sondern setzen seit jeher 

unser Ingenium (nach Wikipedia: unsere 

schöpferische Begabung und unsere Er-

findungsgabe) ein, um problembezogen 

angepasste und optimierte Lösungen zu 

finden. Das bedeutet aber für uns auch, 

dass wir unser ingenieurtechnisches 

Wirken an die sich so stark verändern-

den Randbedingungen anpassen müs-

sen: Mit der Digitalisierung haben wir 

uns schon beschäftigt, seit die ersten 

Statik-Programme und dann CAD-Lösun-

gen auf dem Markt waren. Jetzt stehen 

wir auf der Schwelle zur vielfachen 

Mehrdimensionalität, wo es nicht mehr 

nur darum geht, eine Stahlbetondecke 

oder einen Stahlträger zu bemessen, 

sondern im Verbund mit neuen und/oder 

upcycelten Baustoffen der absehbar 

zunehmenden Rohstoffknappheit Paroli 

zu bieten und die weiter zunehmen-

de Technisierung sinnvoll einzusetzen. 

Nicht anders ist es bei der Energieeffi-

zienz: Schon lange reicht es nicht mehr, 

jedes Jahr einen cm mehr Dämmung auf 

die Außenwände zu bringen. Unter der 

Überschrift Nachhaltigkeit wird schon 

lange nicht mehr nur Energieeinspa-

rung verstanden. Ressourcenschonen-

de Lösungen erfordern koordiniertes 

Fachwissen in den unterschiedlichsten 

Ingenieurdisziplinen, das Hineindenken 

in vollkommen neue Themenfelder und 

die dafür unbedingte Nutzung digitaler 

Hilfswerkzeuge.

Was bedeutet das für uns? Wir können 

uns schon lange nicht mehr ausruhen 

auf dem einmal Erlernten. Lifelong-le-

arning war für uns schon immer ein 

Thema, nur dass wir uns jetzt in immer 

kürzer werdenden Zyklen werden neu 

bilden und orientieren müssen. Ein 

großes deutsches Pharmaunterneh-

men wirbt schon lange mit dem Slogan 

„Be curious!“, d. h. „sei neugierig“. Das 

muss gleichermaßen das Motto von 

uns Ingenieuren sein: geistig beweglich 

bleiben und (siehe oben) unser Ingeni-

um einzusetzen. Dabei werden wir mit 

Insellösungen nicht mehr weit kom-

men: Wir müssen vernetzt sein bzw. uns 

vernetzen wollen, um die vielfältigen 

neuen Aufgaben zu bewältigen, wozu 

keine (Ingenieur-)Fakultät alleine im 

Stande sein wird. Das bedeutet nicht 

ausschließlich die Kontaktpflege auf 

den einschlägigen Social-Media-Kanä-

len, sondern eine tiefgehende fachliche 

Vernetzung, in der wir die Themen der 

einen verstehen, aufgreifen und im 

Team weiterentwickeln. Wenn wir das 

alles als unsere Chance erkennen, sie 

be- und ergreifen, dann braucht uns 

nicht bange sein um unsere Zukunft.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 

allen – auch im Namen des gesam-

ten Vorstands und den Mitarbeitern 

der Geschäftsstelle – ein ruhiges und 

friedliches Weihnachtsfest sowie einen 

guten Start in ein gutes, gesundes und 

spannendes neues Jahr.

Ihr

Ingolf Kluge

Präsident der Ingenieurkammer Hessen

Dipl.-Ing. Ingolf Kluge
Präsident der Ingenieurkammer Hessen

Sehr geehrtes Mitglied der Ingenieurkammer Hessen,
wir wünschen Ihnen ein friedvolles und erholsames

Weihnachtsfest und einen
erfolgreichen Start ins Jahr 2023.
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70. Bundesingenieurkammerversammlung in  
Frankfurt am Main
Nach fünfzehn Jahren war die Inge-

nieurkammer Hessen wieder an der 

Reihe und richtete im Rahmen der 70. 

Bundesingenieur-Versammlung am 27. 

Oktober 2022 die Vorabendveranstal-

tung im „The Squaire“ am Frankfurter 

Flughafen aus. 

Die Bundesingenieur-Versammlung, 

einberufen durch ihre gleichnamige 

Dachorganisation, findet jährlich in 

Berlin und zusätzlich wechselnd in 

einem der übrigen Bundesländer statt. 

Dieses Jahr trafen sich die Delegierten 

der Bundesingenieur- und Länderin-

genieurkammern in Hessen. Welcher 

Ort wäre hierfür besser geeignet 

gewesen als der Flughafen in Frank-

furt am Main, einer der wichtigsten 

Verkehrsknotenpunkte Europas, an 

dem die unterschiedlichsten Ingenieur-

disziplinen aktiv zusammenwirken und 

der eine enorme Bedeutung für den 

Wirtschaftsstandort Deutschland hat?

Ein abwechslungsreiches Programm 

am Vortag

Das Programm am Vortag bestand 

aus einer Rundfahrt über die Bau-

stelle des neuen Terminal 3 und 

einer illustren Abendveranstaltung 

in festlicher Atmosphäre im Ballsaal 

eines Hotels im futuristischen Gebäu-

dekomplex „The Squaire“. Eingeladen 

waren neben den Delegierten der 

Bundes- sowie der Länderingenieur-

kammern auch die Vorsitzenden der 

Gremien der Ingenieurkammer Hessen 

und weitere Ehrengäste aus Politik, 

Wirtschaft und den Freien Berufen. Zu 

den Gästen zählte unter anderem der 

hessische FDP-Landtagsabgeordnete 

Dr. Stefan Naas MdL, Vorsitzender des 

Ausschusses für Wirtschaft, Energie, 

Verkehr und Wohnen. 

Dipl.-Ing. Ingolf Kluge (Präsident der Ingenieurkammer Hessen, links) und IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI 
(rechts) im Gespräch mit dem FDP-Landtagsabgeordneten Dr. Stefan Naas (Vorsitzender des Wirtschaftsausschusses im Hessischen 
Landtag) bei der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt am Main.

Dipl.-Ing. Ingolf Kluge (Präsident der Ingenieurkammer 
Hessen, rechts) und IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen 
Wittig, ÖbVI (links) begrüßten Dipl.-Ing. Stephanie Pudwitz 
(Geschäftsführerin Ausbau Süd Terminal 3 der Fraport AG) auf 
der 70. Bundesingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt 
am Main.

Die Gäste während der Begrüßung von Dipl.-Ing. Ingolf Kluge 
bei der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkam-
mer-Versammlung in Frankfurt am Main. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der Baustellenbesichtigung des Terminal 3 auf dem Dach des Parkhauses.
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Gute Stimmung bei den IngKH-Vorstandsmitgliedern Prof.-Ing. 
Matthias Vogler (Schatzmeister, links), Prof. Dr.-Ing. Joaquín 
Díaz (Beisitzer, 2.v.r.) und Dr.-Ing. Ulrich Deutsch (Beisitzer, 
rechts) sowie Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger 
während der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieur-
kammer-Versammlung in Frankfurt am Main.

Die hessischen Delegierten Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger 
(links) und Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI (rechts) bei der 70. 
Bundesingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt am Main.

Der Managementberater Volker Schüßler hielt bei der 
Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Ver-
sammlung in Frankfurt am Main einen spritzigen wie inno-
vativen Vortrag zum Thema „Menschen kommen wegen des 
Unternehmens und gehen wegen der Führung“.

Als Vizepräsident der Bundesingenieurkammer überreichte 
Dipl.-Ing. Ingolf Kluge (links) seiner Vorstandskollegin  
Dipl.-Ing. (FH) Wilhelmina Katzschmann (rechts) einen Blumen-
strauß im Rahmen der 70. Bundesingenieurkammer-Versamm-
lung in Frankfurt am Main zu deren Geburtstag.

Beim Sektempfang im Rahmen der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Ver-
sammlung in Frankfurt am Main unterhielten sich Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken (Präsident der 
Bayerischen Ingenieurkammer-Bau), Dr. Stefan Naas MdL (Vorsitzender des Wirtschaftsausschus-
ses im Hessischen Landtag), Ann-Kristin Wittig M. Sc., ÖbVI, Dr.-Ing. Ulrich Scholz (Vorstandsmit-
glied der Bundesingenieurkammer) und IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI (v.l.) 
angeregt.

Bei der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkam-
mer-Versammlung in Frankfurt am Main applaudierte das 
Publikum aufgrund des gelungenen Vortrags von Manage
mentberater Volker Schüßler.

Als Vizepräsident der Bundesingenieurkammer vertrat  
Dipl.-Ing. Ingolf Kluge den verhinderten Präsidenten  
Dr.-Ing. Heinrich Bökamp bei der 70. Bundesingenieurkam-
mer-Versammlung in Frankfurt am Main.

IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI, Dipl.-Geol. Sylvia Reyer-Rohde (Vizepräsiden-
tin der Bundesingenieurkammer), Dipl.-Ing. (FH) Wilhelmina Katzschmann (Vorstandsmitglied der 
Bundesingenieurkammer) und Dr. Stefan Naas MdL (Vorsitzender des Wirtschaftsausschusses im 
Hessischen Landtag, v.l.) ließen es sich bei der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieur-
kammer-Versammlung in Frankfurt am Main gut gehen.
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Baustellenbesichtigung des Terminal 3 

Im Vorfeld der Abendveranstaltung 

fand der Programmpunkt für den Nach-

mittag großen Anklang: Mit guter Laune 

im Gepäck nahmen viele Gäste die 

exklusive Gelegenheit wahr, bei einer 

Busrundfahrt die Baustelle des Terminal 

3 zu besichtigen. Nach einer Begrüßung 

und einem anschaulichen Fachvortrag 

von Mitarbeitern der Fraport Ausbau 

Süd GmbH konnten die Teilnehmenden 

unter deren Leitung sowie unter fachli-

cher Begleitung des IngKH-Präsidenten 

Dipl.-Ing. Ingolf Kluge vom Dach des 

Parkhauses aus einen Gesamtblick auf 

das neue Terminal 3 werfen. Auch aus 

dem Bus heraus ließ sich ein Eindruck 

von der aktuell größten Baustelle Euro-

pas gewinnen, die sich über eine Fläche 

von fast zehn Fußballfeldern erstreckt. 

Bei einem Zwischenstopp konnte der 

IngKH-Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge begrüßte die Gäste der 
Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Ver-
sammlung in Frankfurt am Main auf humorvolle Art und Weise.

Dipl.-Ing. Stephanie Pudwitz (Geschäftsführerin Ausbau Süd 
Terminal 3 der Fraport AG, links) sprach bei der 70. Bundes-
ingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt am Main zum 
Vorstand (rechts) sowie den Delegierten der Länderingenieur-
kammern (nicht im Bild).

Ein amüsanter wie kompetenter Vortrag von geschulten Fraport-Mitarbeitern leitete die Baustellenbesichtigung des Terminal 3 ein.

IngKH-Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger, Vivian 
Kühnl, M.Sc., Ann-Kristin Wittig, M.Sc., ÖbVI und Dipl.-Ing. 
Michael Gunter (Vorsitzender der Fachgruppe Energieeffizienz 
IngKH, v.l.) bei der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesinge-
nieurkammer-Versammlung in Frankfurt am Main.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Vorabendveranstaltung 
zur 70. Bundesingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt am 
Main kommen im „The Squaire“ an.

sich im Bau befindliche Kontrollturm 

begutachtet werden. 

Feierliche Vorabendveranstaltung im 

Ballsaal

In strahlende Gesichter blickte bei der 

Eröffnung der feierlichen Abendver-

anstaltung im Ballsaal einmal mehr 

Dipl.-Ing. Ingolf Kluge, Präsident der 

Ingenieurkammer Hessen. Bei feinen 

Speisen und Getränken hatten die 

Gäste Gelegenheit, sich auszutau-

schen und zu amüsieren. Zur guten 

Unterhaltung trug der spritzige und 

informative Vortrag des Managem-

entberaters Volker Schüßler mit dem 

Titel „Menschen kommen wegen des 

Unternehmens und gehen wegen der 

Führung“ bei. Dieses Thema traf den 

Nerv vieler Vertreter des Berufsstan-

des der Ingenieure, wo man sich mit 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der Baustellenbesichti-
gung des Terminal 3 erhielten von beteiligten Fraport-Mitarbei-
tern Informationen aus erster Hand.

einem echten Nachwuchsproblem 

konfrontiert sieht. Schüßler beschäf-

tigte sich in seinem Vortrag mit den 

Nachwuchskräften von morgen, der 

sogenannten „Generation Z“. Diese 

meint junge Menschen, die zwischen 
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IngKH-Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge nahm den FDP-Landtag-
sabgeordneten Dr. Stefan Naas (Vorsitzender des Wirtschafts-
ausschusses im Hessischen Landtag) bei der Vorabendver-
anstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Versammlung in 
Frankfurt am Main in Empfang.

Dipl.-Ing. Christine Mörgen (Präsidentin der Ingenieurkammer des Saarlandes), Susanne Klingebiel-Scherf (Chefredakteurin des 
Deutschen Ingenieurblattes), Dipl.-Geol. Sylvia Reyer-Rohde (Vizepräsidentin der Bundesingenieurkammer) und Prof. Dr.-Ing. 
Stephan Engelsmann (Präsident der Ingenieurkammer Baden-Württemberg, v.l.) bei der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesinge-
nieurkammer-Versammlung in Frankfurt am Main.

Lachende Gesichter bei den Vorstandsmitgliedern Dipl.-Ing. Christoph F. J. Schröder (2.v.l.) und 
Dipl.-Ing. (FH) Wilhelmina Katzschmann (2.v.r.) sowie Hauptgeschäftsführer RA Martin Falenski 
(rechts) von der Bundesingenieurkammer, während Vizepräsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge (links) bei 
der 70. Bundesingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt am Main zu den Delegierten sprach.

Dipl.-Ing. Axel Bluhm (Erster Vizepräsident der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Hol-
stein), IngKH-Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge, Dr. Ulrike Raczek (Hauptgeschäftsführerin der 
Bayerischen Ingenieurkammer-Bau), Luisa Nishimura, M.A. und Hauptgeschäftsführer RA Martin 
Falenski (Bundesingenieurkammer, v.l.) auf dem Dach des Parkhauses während der Baustellenbe-
sichtigung des Terminal 3.

Dipl.-Ing. Christoph F. J. Schröder (Vorstandsmitglied der Bundesingenieurkammer, links) und 
Dipl.-Ing. (FH) Wilhelmina Katzschmann (Vorstandsmitglied der Bundesingenieurkammer, rechts) 
und bei der Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt 
am Main.

Dipl.-Ing. (FH) Armin Uhrig (Vorsitzender der Fachgruppe Honorierung, Vergabe, Marketing 
IngKH), Referent Volker Schüßler, Dipl.-Ing. Maynhard Schwarz (Vorsitzender der Fachgruppe 
Barrierefreies Planen und Bauen IngKH) sowie Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger (Geschäftsführer 
der Ingenieurkammer Hessen, v.l.) bei der Vorabendveranstaltung zur 70. 
Bundesingenieurkammer-Versammlung in Frankfurt am Main.
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den Jahren 1995 und 2010 geboren 

sind. Der Referent sprach über deren 

Bedürfnisse und Wünsche im Arbeits-

leben und warf die Frage auf, wie man 

diese Zielgruppe als Mitarbeiter ge-

winnen und halten könne. 

Wichtige berufspolitische Themen  

auf der 70. Bundesingenieurkammer-

Versammlung 

Bei der 70. Bundesingenieurkam-

mer-Versammlung, die am nächsten 

Tag am selben Ort stattfand, begrüßte 

in Vertretung des Präsidenten der Bun-

desingenieurkammer, Dr.-Ing. Heinrich 

Bökamp, Dipl.-Ing. Ingolf Kluge in seiner 

Funktion als Vizepräsident der Bundes-

ingenieurkammer die Delegierten der 

Länderkammern und führte durch die 

Veranstaltung. Der Frankfurter Flugha-

fen sei der optimale Tagungsort für die-

se Veranstaltung. Als infrastrukturelles 

Drehkreuz sei er aus der Luft, der Stra-

ße und von der Schiene aus erreichbar 

und vereine das Know-how nahezu aller 

Ingenieurdisziplinen. 

Im Namen der Fraport AG richte-

te Dipl.-Ing. Stephanie Pudwitz, Ge-

schäftsführerin Ausbau Süd Terminal 

3 der Fraport AG, ein Grußwort an 

das Publikum. Sie berichtete über den 

Stand des im Bau befindlichen Terminal 

3 und sprach aus Erfahrung, als sie ver-

deutlichte, wie groß aktuell der Bedarf 

an qualifiziertem und kompetentem 

Fachpersonal aus dem Bereich des Inge-

nieurwesens sei. Es sei sehr schwierig, 

junge, gut ausgebildete Ingenieurinnen 

und Ingenieure zu finden. Sie appellier-

te deshalb an die Kammern, die Nach-

wuchsförderung weiterhin mit Priorität 

voranzutreiben. 

Auf der Tagesordnung der Versamm-

lung standen Arbeitsschwerpunkte und 

Fachthemen zu wichtigen, berufspoliti-

schen Anliegen wie die bundesübergrei-

fende Harmonisierung der in Listen ge-

führten Nachweisberechtigten verschie-

dener Fachgebiete, das Vergaberecht, 

die HOAI, die Digitalisierung/BIM oder 

die aktuelle Energiepolitik. 

Insgesamt handelte es sich bei der 70. 

Bundesingenieurkammer-Versammlung 

in Frankfurt am Main um eine rundum 

gelungene Veranstaltung, die auf sehr 

positive Resonanz stieß. Auch  

IngKH-Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge 

zeigte sich aus diesem Grund im Namen 

der gesamten Geschäftsstelle sehr zu-

frieden mit dem Verlauf der beiden Tage. 

39. Mitgliederversammlung

Am 4. November 2022 fand die 39. 

Mitgliederversammlung der Ingeni-

eurkammer Hessen im Gebäude der 

Geschäftsstelle in der Wiesbadener Ab-

raham-Lincoln-Straße 44 statt. Im Rah-

men der Veranstaltung sprach Staats-

sekretär Jens Deutschendorf aus dem 

aufsichtsführenden Hessischen Minis-

terium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 

und Wohnen (HMWEVW) ein Grußwort 

zu den Anwesenden und erwähnte, dass 

die IngKH nicht nur wichtige hoheitliche 

Aufgaben wahrnehme, sondern auch 

ein wichtiger Gesprächspartner der 

Landesregierung zu vielfältigen Fragen 

rund um Themen wie Bauen, Energie-

effizienz und Ressourcenschonung sei. 

Aus diesem Grund hätten ein regelmä-

ßiger Austausch und enger Dialog mit 

der Kammer für ihn große Bedeutung.

Grußwort des Hessischen Ministeri-

ums für Wirtschaft, Energie, Verkehr 

und Wohnen (HMWEVW)

Deutschendorf stellte in seiner Rede zu-

dem eine Novellierung des Hessischen 

Ingenieurgesetzes (HIngG) in Aussicht, 

die allerdings erst in der kommenden 

Legislaturperiode im engen Austausch 

mit der IngKH in die Wege geleitet wer-

den solle. Darüber hinaus kam er auf 

die herausfordernden Rahmenbedin-

gungen im Bausektor zu sprechen, die 

leider gerade in einer Phase passierten, 

in der weiterhin ein großer Bedarf an 

neuen Wohnungen herrsche. Hessen 

nehme hierbei durch seine Beteiligung 

am Bündnis für bezahlbares Wohnen 

eine Vorreiterrolle ein, bei der auch die 

Kammer bei der Erarbeitung konkreter 

Maßnahmen zur Beseitigung des Miss-

standes Gehör finden solle.

Als eine große Aufgabe strich der 

Staatssekretär aufgrund deren Komple-

xität Konzepte zum Re- und Upcycling 

von Gebäuden heraus. Man müsse den 

Fokus auf Langlebigkeit, breite Nutzbar-

keit sowie gute Wartungsmöglichkeiten 

legen, wobei speziell auf Produkte aus 

nachhaltigen Rohstoffen oder wieder-

verwerteten Materialien zu achten sei. 

IngKH-Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Ulrich Deutsch (rechts) und 
Dipl.-Ing. (FH) Armin Uhrig (Vorsitzender der Fachgruppe Ho-
norierung, Vergabe, Marketing IngKH) unterhielten sich bei der 
Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Ver-
sammlung in Frankfurt am Main.

Prof. Dr.-Ing. Helmut Schmeitzner (Vorstandsmitglied der Bun-
desingenieurkammer, links), Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken 
(Präsident der Bayerischen Ingenieurkammer-Bau, Mitte) und 
Dr.-Ing. Ralf Ruhnau (Präsident der Baukammer Berlin) bei der 
Vorabendveranstaltung zur 70. Bundesingenieurkammer-Ver-
sammlung in Frankfurt am Main.
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Sein Ministerium und die Gremien der 

Bundesbauministerkonferenz arbeite-

ten daran, deren Verwendung künftig 

zu vereinfachen. Momentan stelle dies 

noch eine technische wie regulatorische 

Herausforderung dar, die einer Weiter-

entwicklung sowohl des Abfallrechts als 

auch des Europäischen Bauprodukte-

rechts inklusive der Einführung von Kri-

terien zur Prüfung und Deklaration der 

ökologischen Nachhaltigkeit bedürfe.

Zu sprechen kam Deutschendorf auch 

auf das Online-Zugangsgesetz (OZG), 

das Behörden zur Digitalisierung von 

mehreren hundert Verwaltungsleis-

tungen verpflichtet. In diesem Rah-

men erwähnte er das Engagement der 

Hessischen Landesregierung bei der 

Umsetzung des digitalen Bauantrags-

verfahrens, die noch in der laufenden 

Legislaturperiode im gesamten Bun-

desland medienbruchfrei stattfinden 

solle. Wegbereiter sei hierbei die Stadt 

Frankfurt am Main, die zunächst im 

Dezember 2022 einem ausgewählten 

Personenkreis den digitalen Bauantrag 

zugänglich machen werde. Ein allge-

meiner Start des gesamten Verfahrens 

sei dort für Mitte 2023 geplant. Die 

Landesregierung hoffe darauf, dass 

viele weitere hessische Bauaufsichten 

diesem Beispiel folgen. Ebenso stellte 

der Staatssekretär die Umsetzung der 

nach dem „Einer-für-alle“-Prinzip zu 

digitalisierenden Verwaltungsleistungen 

bis Ende 2022 auch für die Kammern in 

Aussicht.

Ein weiteres wichtiges Anliegen war 

Deutschendorf bei seinem Vortrag die 

Energiesicherheit der Bundesrepublik, 

die durch den russischen Angriff auf die 

Ukraine seit dem Frühjahr dieses Jah-

res auf die Probe gestellt werde. Aus 

deutscher Sicht müsse man die eigenen 

Strategien ändern und unabhängiger 

werden. Es gelte, noch schneller von 

den Importen fossiler Brennstoffe los-

zukommen, in allen Bereichen Energie 

zu sparen und den Ausbau regenera-

tiver Energieträger deutlich stärker 

voranzutreiben. Mit dem sich in Arbeit 

befindlichen Hessischen Energiegesetz 

wolle sich die Landesregierung diesen 

Anliegen bis zum Jahresende anneh-

men, um eine Versorgungssicherheit zu 

gewährleisten. Dazu gehörten beispiels-

weise ein Flächenziel für Photovoltaik, 

die Pflicht einer kommunalen Wärme-

planung für Städte und Gemeinden ab 

20.000 Einwohnern, eine Photovoltaik-

pflicht für landeseigene Neu- und Be-

standsbauten sowie neue, große Park-

plätze und eine attraktivere Gestaltung 

der Fördermöglichkeiten für Gebäude 

oberhalb des gesetzlichen Mindeststan-

dards. Hinzu komme eine Novellierung 

des Hessischen Klimagesetzes mit 

nachgeschärften Klimazielen wie einer 

CO2-Einsparung von 65 % bis zum Jahr 

2030, von mindestens 88 % bis 2040 

und einer Klimaneutralität für 2045 

sowie ein Integrierter Klimaschutzplan, 

um die einzelnen Umsetzungsschritte 

zu konkretisieren. Hierfür werde bis 

zum Jahr 2030 die Summe von 1,8 Milli-

arden Euro bereitgestellt.

Zum Ende seiner Ansprache ging der 

Staatssekretär auf die gute, etablier-

te Zusammenarbeit mit der EnEV/

GEG-Kontrollstelle in der Ingenieur-

kammer Hessen ein. Sie nehme die für 

die Landesregierung wichtige Aufgabe 

der stichprobenartigen Kontrolle der 

Energieausweise sowie der Inspekti-

onsberichte für Klimaanlagen wahr. Zur 

Fortsetzung dieser fruchtbaren Koope-

ration stellte Deutschendorf in diesem 

Zusammenhang die Verlängerung 

der Ende Februar 2023 auslaufenden 

Verwaltungsvereinbarung bis zum Jahr 

2026 in Aussicht.

Ingenieure als Partner der Politik bei 

der Transformation

Im Anschluss an das Grußwort des 

Staatssekretärs gab IngKH-Präsident 

Dipl.-Ing. Ingolf Kluge ihm mit auf den 

Weg, dass die Ingenieure gerne zur 

Unterstützung der Transformation 

Karsten Hiestermann (Referat III 2 – Kammeraufsicht im Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen), 
Staatssekretär Jens Deutschendorf vom Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW), Ing-
KH-Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge, Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger und Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI 
(v.l.) bei der 39. Mitgliederversammlung der Ingenieurkammer Hessen.

IngKH-Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge führte durch die 39. 
Mitgliederversammlung der Ingenieurkammer Hessen.
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hinsichtlich Energieeinsparung, alterna-

tiver Energieformen und Nachhaltigkeit 

bereitstünden. Re- und Upcycling seien 

neue Stichworte, anhand derer zu se-

hen sei, dass man die Materie ganzheit-

licher betrachten müsse und neue Ideen 

gefordert seien. Für die Ingenieure 

ergäben sich dadurch neue potenzielle 

Geschäftsfelder. Die Ziele der Politik 

unterstütze die Kammer daher sowohl 

inhaltlich als auch fachlich.

An dieser Stelle sprach der Präsident 

auch das Thema Berufsrechtsvorbehal-

te an. Als einzige Kammer habe die 

IngKH keine richtige Pflichtmitglied-

schaft, sondern lebe von den Kollegin-

nen und Kollegen, die sich zum Titel 

„Beratender Ingenieur“ bekennen 

würden und aus diesem Grund Mitglied 

werden müssten. Allerdings sei dies 

nicht notwendig, um den Beruf an sich 

ausüben zu können. Darum sei die Zu-

kunftsfähigkeit der IngKH in Frage ge-

stellt – auch aufgrund der demographi-

schen Struktur der Mitglieder. Generell 

sei die jüngere Generation bindungsun-

williger als vorherige Jahrgänge. Das 

zeige sich nicht nur an den Kammern 

und Verbänden, sondern ebenso an der 

schwindenden Aktivität bei der Ver-

einsarbeit. Aus Sicht der IngKH müsse 

nun eine Basis geschaffen werden, 

damit diese auch in einem Jahrzehnt 

noch weiter Bestand habe. Speziell in 

sicherheitsrelevanten Bereichen müsse 

deshalb – auch aus Sicht des Verbrau-

cherschutzes – an einen Ausbau der 

Listenführung gedacht werden. Durch 

die Verhältnismäßigkeitsrichtlinie gebe 

es in dieser Hinsicht auf europäischer 

Ebene natürlich Hürden. Die Ingenieur-

kammern und -verbände würden jedoch 

aktuell bundesweit diskutieren, wie sich 

eine Stärkung der Berufsrechtsvorbe-

halte politisch begründen lasse.

Bericht des Vorstandes

Kluge gab im Anschluss einen Überblick 

über die Entwicklungen und Aktivitäten 

der IngKH seit der vergangenen Mitglie-

derversammlung im November 2021. Zu 

Beginn präsentierte er die Anfang des 

Jahres eingeführte Corporate Identi-

ty der Kammer und stellte in diesem 

Zusammenhang die digitalen Stempel 

für Beratende Ingenieure, Fachplaner 

IngKH, freiwillige Mitglieder und Sach-

verständige nach § 36 GewO vor, die 

ab Januar 2023 über die demnächst 

lancierte neue Website abrufbar sein 

sollen. Ebenso berichtete der Präsident 

über die Arbeit der EnEV/GEG-Kont-

rollstelle unter der Leitung von Ge-

schäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Peter 

Starfinger und freute sich, dass deren 

Arbeit Anerkennung finde. Während er 

sich glücklich darüber zeigte, dass die 

Verlängerung der Verwaltungsverein-

barung bis zum Jahr 2026 nur noch 

eine Formsache darstelle, kritisierte er 

in diesem Rahmen jedoch die Änderun-

gen der Bundesförderung für energie-

effiziente Gebäude (BEG) im Laufe des 

Jahres 2022.

Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Ulrich 

Deutsch äußerte sich danach über die 

aus Sicht der Kammer nicht besonders 

gelungene Neuordnung des Anerken-

nungsverfahrens für Prüfingenieure für 

Standsicherheit. Das Hessische Minis-

terium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 

und Wohnen habe im Frühjahr 2022 

recht überraschend mitgeteilt, dass es 

künftig in Berlin angegliedert werde. 

Für die hessischen Prüfingenieure stelle 

dies einen Nachteil dar, da die Prüfun-

gen in der Bundeshauptstadt bislang 

wenig erfolgreich abgelaufen seien. 

Dass sich die IngKH öffentlich dazu 

positioniert habe, sei im Ministerium 

auf Unmut gestoßen. Deutsch hoffte in 

diesem Kontext, dass die Zusammen-

arbeit mit der Politik durch Gespräche 

künftig wieder konstruktiver ablaufe. 

Kluge schloss sich seinem Vorstandskol-

legen an und ergänzte, dass die Kam-

mer in diesem Dialog auf eine Verbesse-

rung der Gesamtprozesse und nicht bloß 

auf den eigenen Vorteil bedacht sei.

Staatssekretär Jens Deutschendorf vom Hessischen Ministe-
rium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW) 
begrüßte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 39. Mitglie-
derversammlung der Ingenieurkammer Hessen.

Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger (links) mit 
Karsten Hiestermann (Referat III 2 – Kammeraufsicht im 
Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und 
Wohnen, rechts) bei der 39. Mitgliederversammlung der Ingeni-
eurkammer Hessen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 39. Mitgliederversammlung der Ingenieurkammer Hessen.
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Schatzmeister Prof. Dr.-Ing. Matthias 

Vogler erläuterte anschließend die 

Niederlegung der Salzbachtalbrücke 

in Wiesbaden im November 2021, die 

er als Bodengutachter begleitete. Als 

Folge einer Havarie mussten beide 

Teile des Bauwerks in einem hochkom-

plexen Prozess gesprengt werden. An 

dieser Brücke zeige sich, welch großen 

Einfluss die in die Jahre gekommene 

Infrastruktur in Deutschland auf die 

wirtschaftliche Situation und die Lage 

der Anwohner wie der Arbeitnehmer in 

der Region habe. Vogler war sich sicher, 

dass bei der kommenden Mitgliederver-

sammlung zumindest ein Teil der Nach-

folgebrücke in Betrieb sein werde.

Der Präsident fuhr danach mit dem 

Junior.ING-Schülerwettbewerb fort. Er 

zeigte Impressionen der Landespreis-

verleihung mit dem hessischen Kultus-

minister Prof. Dr. R. Alexander Lorz im 

April 2022 und bemerkte stolz, dass 

der Wettbewerb inzwischen von der 

Kultusministerkonferenz unterstützt 

werde. Außerdem stellte er die beiden 

Deutschlandstipendiaten vor, die der-

zeit von der Studienstiftung Hessischer 

Ingenieure gefördert werden, sowie den 

auf Initiative der beiden Jungingenieu-

rinnen Ann-Kristin Wittig M. Sc., ÖbVI 

und Vivian Kühnl M. Sc. entstandenen, 

im September 2022 erstmals durch-

führten YOUNG ENGINEERS-Stamm-

tisch der Ingenieurkammer Hessen vor.

Eine weitere Veranstaltung, auf die 

Kluge im Rahmen des Berichtes des 

Vorstands zu sprechen kam, war der 

Jahresempfang der IHK Frankfurt am 

Main im Deutsche Bank Park der Stadt. 

Dort hatten er und Vizepräsident Wit-

tig die Gelegenheit, den von Eintracht 

Frankfurt gewonnenen Europapokal zu 

begutachten und sich unter anderem 

mit dem hessischen Ministerpräsiden-

ten Boris Rhein auszutauschen. Dieser 

habe dort den Satz „Wir brauchen 

Ingenieure, keine Ideologen.“ geäußert, 

auf den Kluge ihn gleich angesprochen 

habe. Der Berufsstand sei gerne bereit, 

die Politik zu unterstützen.

Der Präsident befasste sich zudem mit 

den im Jahr 2022 durchgeführten Fach-

planertagen, die sowohl in der Präsenz 

als auch online ein voller Erfolg gewe-

sen seien, und ging auf das gemeinsam 

mit dem VPI Hessen durchgeführte 34. 

Seminar Tragwerksplanung ein. Dort 

habe man auch die Chance gehabt, 

mit Dr. Sebastian Bauer und Dipl.-Ing. 

(FH) Marion Wagner aus dem Referat 

Bautechnik des Hessischen Wirtschafts-

ministeriums zu sprechen. Weiter zeigte 

Kluge kurz Bilder der Preisverleihung 

zum Landeswettbewerb „Alles nur 

Fassade?“, bei der Kammervertreter im 

Sommer 2022 auf Wirtschaftsminister 

Tarek Al-Wazir sowie Wissenschaftsmi-

nisterin Angela Dorn trafen.

Anschließend hob der Präsident die 

Verdienste langjähriger, engagierter 

Mitglieder im Rahmen der Fachgrup-

penarbeit hervor. Hierbei erwähnte er 

ganz speziell Dipl.-Ing. Franz Schächer, 

der viele Jahre die Fachgruppe Bau-

licher Brandschutz HBO leitete und 

maßgeblich an der Entwicklung sowie 

der Einführung des Fachplaners Brand-

schutz IngKH beteiligt war. Da er aus 

gesundheitlichen Gründen inzwischen 

kürzertreten muss, wurde Schächer 

bei einer Sitzung seines früheren 

Gremiums im Oktober 2022 entspre-

chend gewürdigt. Auch den reibungslos 

verlaufenen Wechsel an der Spitze der 

Fachgruppe Verkehrswesen vom lang-

jährigen Vorsitzenden Dipl.-Ing. Walter 

Donges zu Dipl.-Ing. (FH) Peter Weis 

führte Kluge in diesem Kontext an.

Auch hinsichtlich der Anerkennung 

inländischer und ausländischer Inge-

nieurabschlüsse habe die Kammer viel 

zu tun. Es gelte, die Zeugnisse von 

Bewerberinnen und Bewerbern nach 

dem Hessischen Ingenieurgesetz zu 

prüfen, um festzustellen, ob sie die Vo-

raussetzungen erfüllen, damit sie sich 

Ingenieur nennen dürfen. In letzter Zeit 

sehe man sich allerdings verstärkt mit 

Absolventen konfrontiert, die aus Sicht 

Der IngKH-Vorstand und der Geschäftsführer bei der 39. Mitgliederversammlung der  
Ingenieurkammer Hessen.

Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI berichtete unter 
anderem aus dem AHO.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 39. Mitgliederversammlung folgten den Worten des 
Vorstandes.
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der Kammer und des HIngG nicht geeig-

net seien. Teils verfügten sie zwar über 

eine sehr hohe Qualifikation in einem 

bestimmten Bereich, aber würden die 

Anforderungen nicht erfüllen, die zur 

Ausübung des Berufes notwendig seien.

Bericht aus dem AHO

Im Anschluss übergab der Präsident 

das Wort an Vizepräsident Wittig, der 

zu Beginn seines Parts über den AHO 

berichtete. Zum 1. Januar 2022 wurde 

die neue HOAI eingeführt, bei der die 

Ingenieur- und Architektenhonorare 

unverbindlich geworden sind. Aller-

dings habe die Bundesregierung im 

Koalitionsvertrag eine weitere HOAI-No-

vellierung in Aussicht gestellt. Dieser 

Prozess sei bereits im Gange und stelle 

ein komplexes Unterfangen dar. Einmal 

würden die gesamten Leistungsbilder 

überarbeitet. Zum anderen gebe es 

eine Überprüfung der Honorartabellen. 

Experten von Kammern und Verbänden 

seien in elf Facharbeitsgruppen tätig, 

um eine exemplarische neue HOAI zu 

entwickeln. In diesem Zuge habe man 

auch ein Honorarwertmodell erstellt, 

das auf alle Fachdisziplinen angewandt 

werden solle, um unter Anwendung der 

Tabellen mit einfachen Methoden zu 

einheitlichen Vergütungen zu gelan-

gen. Aufgrund der guten Zusammen-

arbeit zwischen Bundesingenieur- und 

Bundesarchitektenkammer im AHO sei 

man großer Hoffnung, dass es zu einer 

neuen HOAI komme.

Das Bundesministerium für Wohnen, 

Stadtentwicklung und Bauen (BMWSB) 

habe die Federführung bei der Novellie-

rung der Leistungsbilder inne und aus 

diesem Grund eine fachgutachterliche 

Begleitung bei einem Auftragnehmer-

konsortium aus einer bundesweit aufge-

stellten Anwaltskanzlei, dem Institut für 

Bauwirtschaft und Baubetrieb der TU 

Braunschweig sowie den Sachverstän-

digen für Honorare Dipl.-Ing. Werner 

Seifert beauftragt. Weiterhin seien im 

BMWSB verschiedene Arbeitsgruppen 

vorgesehen, die sich seit Oktober 2022 

in regelmäßigen Abständen in Berlin 

träfen.

Auskömmliche Honorare und Verga-

behandbuch der IngKH

Zur Unterschwellenvergabe in Hessen 

merkte Wittig an, dass man stolz auf 

die Arbeit der Fachgruppe Honorie-

rung, Vergabe, Marketing IngKH unter 

der Leitung von Dipl.-Ing. (FH) Armin 

Uhrig sein könne. Bei der ausführli-

chen Beschäftigung mit dem Thema 

sei ein Handbuch in einem Arbeitskreis 

entstanden, das sich kostenfrei auf der 

Kammerwebsite herunterladen lässt. 

Der Hintergrund des Werkes sei die 

Ankündigung des Hessischen Wirt-

schaftsministeriums, in absehbarer Zeit 

keinen Vergabeerlass zum novellierten 

HVTG veröffentlichen zu wollen. Das 

Handbuch habe viel Zeit und Geld in 

Anspruch genommen, sei aber bis dato 

auf positive Resonanz von Auftragge-

ber- wie Auftragnehmerseite gestoßen. 

Leider habe sich das Ministerium bis-

lang nicht zu dem Papier geäußert.

Auch das Thema auskömmliche Hono-

rare sprach Wittig bei seinen Ausfüh-

rungen an. Inzwischen seien die Aus-

wirkungen der im Vergleich zu anderen 

Fachdisziplinen recht geringen Gehäl-

ter der Bauingenieure auch im puncto 

Nachwuchsförderung spürbar. Immer 

weniger Studierende würden sich für 

diesen Beruf entscheiden, da sie ander-

weitig mehr Geld verdienen könnten. 

Insgesamt hätten die Selbstständigen 

in den Freien Berufen in den vergange-

nen Jahren in Deutschland zwar stark 

zugenommen. Auf die Planer treffe dies 

verschiedenen Erhebungen zufolge al-

lerdings nicht zu.

Relevanz von Kennzahlen für 

Ingenieurbüros

Ferner ging Wittig auf die Reihe „Der 

Ingenieur als Unternehmer“ ein, die 

vor einigen Jahren unter seiner Fe-

derführung entstanden ist. Auch wenn 

sie durch die Coronavirus-Pandemie 

in Mitleidenschaft geraten sei, hät-

ten Veranstaltungen zu Themen wie 

marktgerechte Gehälter oder Schutz vor 

äußerlichen Unregelmäßigkeiten für den 

Berufsstand weiterhin Relevanz. Im März 

2022 habe man sich daher mit Cyberkri-

minalität befasst und Fachleute aus der 

IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI (links) und 
Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge (rechts) nahmen Staatssekretär 
Jens Deutschendorf vom Hessischen Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW), bei der 39. Mitglieder-
versammlung der Ingenieurkammer Hessen in Empfang.

Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI, Ehrenmitglied Dr.-
Ing. Volker Cornelius, Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge und Eh-
renpräsident Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Udo F. Meißner (v.l.) bei 
der 39. Mitgliederversammlung der Ingenieurkammer Hessen.

Dipl.-Ing. (FH) Sebastian Stirn berichtete von den 
Rechnungsprüfern.
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Versicherungsbranche eingeladen, die 

sich äußerten, inwieweit sich Schäden 

durch solche Vorfälle verhindern oder 

zumindest absichern ließen.

Zum Abschluss seines Teils des Be-

richtes stellte der Vizepräsident die 

Reihe „Zahlen – Daten – Fakten“ vor. 

Es sei ihm ein wichtiges Anliegen, dass 

sich die Kammer regelmäßig in Sta-

tistiken mit der allgemeinen Lage im 

Bau- und Ingenieurwesen beschäftige. 

Er ergänzte, dass der Vorstand und die 

Geschäftsstelle gerne Vorschläge für 

die Serie entgegennähmen, um auch 

weiterhin monatlich in der Hessenbei-

lage zum „Deutschen Ingenieurblatt“ 

aktuelle relevante Zahlen zu liefern.

Bericht aus der Bundesingenieurkam-

mer (BIngK) 

Wittig übergab das Wort danach wieder 

an Kluge, der in seiner Funktion als 

Vizepräsident der Bundesingenieur-

kammer über die dortigen Arbeits-

schwerpunkte des vergangenen Jahres 

berichtete. Hierbei ging er zunächst auf 

den Internationalen Tag des Ingenieur-

wesens am 4. März 2022 ein, in dessen 

Rahmen er an einer von der BIngK 

organisierten Podiumsdiskussion mit 

der Journalistin Christine Mattauch, 

Staatssekretär Dr. Rolf Bösinger aus 

dem Bundesministerium für Wohnen, 

Stadtentwicklung und Bauen sowie 

IngKH-Mitglied Prof. Dr.-Ing. Lamia Mes-

sari-Becker von der Universität Siegen 

zum Thema Nachhaltigkeit teilnahm. 

Ferner sprach er den Politischen Abend 

der Bundesingenieurkammer mit Bun-

desbauministerin Klara Geywitz im Mai 

2022 an.

Des Weiteren erwähnte Kluge die Wei-

terbildung zum Qualifizierten Verga-

beberater, die auf Initiative der Ingeni-

eurkammer-Bau Nordrhein-Westfalen 

entstanden ist und im März 2022 auf 

Bundesebene eingeführt wurde. Bei den 

komplexer werdenden Vergabeverfah-

ren mache es Sinn, dass auch Ingeni-

eure und nicht nur Juristen bereits an 

der Vorbereitung an diesen Prozessen 

beteiligt würden. Unter den IngKH-Mit-

gliedern haben Uhrig und Weis die Fort-

bildung schon erfolgreich absolviert.

Kluge erläuterte zudem die seit vielen 

Jahren existierende Auszeichnung zum 

Historischen Wahrzeichen der Ingeni-

eurbaukunst in Deutschland für mehr 

als ein halbes Jahrhundert alte Bau-

werke, in deren Rahmen die Wormser 

Nibelungenbrücke im September 2022 

prämiert wurde. Eigentlich sei die Brü-

cke dem Abriss geweiht, aber man er-

hoffe sich, mit dem Titel ein politisches 

Zeichen für deren Erhaltung gesetzt zu 

haben. 

Darüber hinaus engagiert sich die Bun-

desingenieurkammer im Rahmen des 

Bündnisses für bezahlbaren Wohnraum, 

bei dessen erstem Treffen im Okto-

ber 2022 neben Bundesbauministerin 

Klara Geywitz auch Bundeskanzler Olaf 

Scholz zugegen war. Ebenso habe das 

Thema BIM die BIngK im vergangenen 

Jahr beschäftigt. Aus diesem Grund 

sei auch die inzwischen als kostenloser 

Download verfügbare Broschüre „BIM-

Start für Ingenieurbüros“ entstanden.

Austausch und Vernetzung 

großgeschrieben

Im weiteren Verlauf seines Berichtes 

kam der IngKH-Präsident auf die Ver-

netzung der Kammer zu sprechen. Er 

nannte an dieser Stelle explizit den AHO 

und das Kuratorium Hessischer Ingeni-

eurvereinigungen sowie den engen Aus-

tausch mit dem Bundesverband Freier 

Berufe (BFB) und dem Verband Freier 

Berufe in Hessen (VFBH). Als sehr wich-

tig erachtete er in diesem Zusammen-

hang das Thema Freiberuflichkeit und 

speziell die Frage der Kapitalbindung. 

Ähnlich wie bei den Ärzten, die selbst 

als Angestellte etwa in Kliniken eine 

Entscheidungsfreiheit genössen, müsse 

dies auch bei Ingenieuren gehandhabt 

werden. 

Nach der Präsentation weiterer Bilder 

von Veranstaltungen wie der 70. Bun-

desingenieurkammer-Versammlung in 

Frankfurt am Main Ende Oktober 2022 

und dem Empfang zum 60. Geburtstag 

des Präsidenten im Juli 2022 dankte 

Kluge zum Abschluss den ehrenamt-

lich tätigen Fachgruppenvorsitzenden 

und Ausschussmitgliedern für deren 

Engagement, rief zu mehr Beteiligung 

IngKH-Schatzmeister Prof. Dr.-Ing. Matthias Vogler (links) 
im Gespräch mit RA Markus Balkow (stellvertretender Ge-
schaftsführer der Bundesingenieurkammer, rechts) bei der 39. 
Mitgliederversammlung der Ingenieurkammer Hessen.

Dipl.-Ing. Walter Donges (ehemaliger Vorsitzender der Fach-
gruppe Verkehrswesen IngKH), Vorstandsmitglied Prof. Dr.-Ing. 
Joaquín Díaz und Ehrenpräsident Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. 
Udo F. Meißner (v.l.) bei der 39. Mitgliederversammlung der 
Ingenieurkammer Hessen.

Gut gefüllt war der Raum bei der 39. Mitgliederversammlung 
der Ingenieurkammer Hessen.
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in den Gremien auf und stellte die kom-

mende neue Kammerwebsite sowie den 

IngKH-Jahresbericht 2022 vor, der den 

Mitgliedern demnächst digital zugäng-

lich gemacht wird.

Bericht der Rechnungsprüfer

Kluge übergab dann das Wort an 

Dipl.-Ing. (FH) Sebastian Stirn, der den 

Bericht der Rechnungsprüfer vortrug 

und den am 20. Juli 2022 durchgeführ-

ten Prüfungstermin sowie den Umfang 

und das Ergebnis erläuterte. Alle Emp-

fehlungen aus dem Vorjahr seien umge-

setzt worden. Stirn erklärte danach die 

von den Rechnungsprüfern für die Zu-

kunft abgegebenen Empfehlungen und 

ergänzte, dass bei der Prüfung sämtli-

che Unterlagen gut nachvollziehbar und 

vollständig zur Verfügung gestanden 

hätten, alle erforderlichen Auskünfte 

erteilt worden seien und bezüglich der 

Buchführung und des Haushaltsvollzu-

ges der IngKH keine Beanstandungen zu 

erheben seien. Im Anschluss dankte er 

Dipl.-Kffr. Bettina Bischof und Dipl.-Kffr. 

Pia Dick aus der Geschäftsstelle für 

deren tatkräftige Unterstützung bei der 

Durchführung der Rechnungsprüfung.

Bericht aus der Bayerischen 

Ingenieurversorgung-Bau

In seiner Funktion als Verwaltungsrats-

mitglied der Bayerischen Ingenieurver-

sorgung-Bau berichtete Kluge daraufhin 

über die Lage des Versorgungswerkes 

angesichts des schwierigen Umfeldes 

am Kapitalmarkt. Trotz dieser Situation 

sei die Ingenieurversorgung-Bau in der 

Lage gewesen, komplett kapitalgedeckt 

zu arbeiten. Daher fühle man sich beim 

Versorgungswerk gut aufgehoben.

Aussprache

Bei der anschließenden Aussprache 

ergänzte Dr.-Ing. Erich Rippert zum Be-

richt aus dem AHO als dessen ehemali-

ger Vorstandsvorsitzender, dass man in 

den vergangenen beiden Jahren einen 

Entwurf einer Neufassung der HOAI 

erarbeitet habe, die aktuell von den be-

troffenen Ministerien behandelt werde. 

Der dahinterstehende Grundgedanke 

sei, künftig keine Honorarbandbreiten 

mehr zu haben, wie dies in der Vergan-

genheit der Fall gewesen sei. Aufgrund 

der Unverbindlichkeit sei es das Ziel, 

punktgenau ein Honorar zu ermitteln, 

ohne die Bedingungen der HOAI zu 

verändern. Allerdings solle dem Auftrag-

geber die Möglichkeit eröffnet werden, 

einen Zuschlag zu der gemäß Honorar-

ordnung ermittelten Vergütung zu leis-

ten. Man wolle mit der neuen HOAI eine 

rechtsverbindliche, in sich geschlossen 

anwendbare Verordnung schaffen.

Dipl.-Ing. Maynhard Schwarz (Vorsitzen-

der der Fachgruppe Barrierefreies Pla-

nen und Bauen sowie stellvertretender 

Vorsitzender der Fachgruppe Baulicher 

Brandschutz HBO) stellte die Frage, ob 

bislang von der Honorarordnung nicht 

betroffene Bereiche nun den Weg in 

die Neufassung finden sollen. Rippert 

antwortete, dass der Plan aus Ingenieur-

sicht vorsehe, die im Jahr 2009 in die 

Unverbindlichkeit geratenen Ingenieur-

disziplinen wieder in die Verbindlichkeit 

zurückzuführen. Der Brandschutz habe 

allerdings freiwillig auf ein eigenes Leis-

tungsbild verzichtet, da sich dort derart 

viel verändere, dass eine Festschreibung 

in der HOAI keinen Sinn ergebe. Barrie-

refreiheit gehöre jedoch, wie Nachhal-

tigkeit und BIM, zu den Grundleistungen, 

die – ebenso wie Projektorganisation 

– daher in der novellierten Honorarord-

nung verankert werden sollen.

Wittig ergänzte, dass es sich bei dieser 

Fassung lediglich um einen Vorschlag 

des AHO, der Bundesingenieurkammer 

und der Bundesarchitektenkammer han-

dele. Wie die Politik auf diesen Entwurf 

reagiere, stehe aus diesem Grund noch 

in den Sternen. Rippert merkte an, dass 

die drei genannten Partner in diesem 

Fall als Lobbyisten zu betrachten seien, 

auf die die Entscheidungsträger aus der 

Politik hören könnten oder eben nicht.

Die anwesenden Mitglieder beschlossen 

einstimmig bei einer Enthaltung eine 

Entnahme aus der Rücklage in Höhe von 

16.974 Euro sowie einstimmig den Jah-

resabschluss 2021 als Ganzes. Der Präsi-

dent erteilte daraufhin Rippert das Wort, 

der die Entlastung des Vorstands bean-

tragte. Dieser Beschluss wurde einstim-

mig bei sechs Enthaltungen beschlossen. 

Dr.-Ing. Erich Rippert (ehemaliger AHO-Vorstandsvorsitzen-
der), Dipl.-Ing. Stefan Knoll (Vorsitzender der Fachgruppe 
Wasser, Abfall, Umwelt IngKH) und Dipl.-Ing. (FH) Armin 
Uhrig (Vorsitzender der Fachgruppe Honorierung, Vergabe, 
Marketing IngKH, v.l.) bei der 39. Mitgliederversammlung der 
Ingenieurkammer Hessen.

Gute Stimmung bei IngKH-Schatzmeister Prof. Dr.-Ing. Matthias 
Vogler (links), Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger 
(Mitte) und Präsident Dipl.-Ing. Ingolf Kluge bei der 39. Mitglie-
derversammlung der Ingenieurkammer Hessen.

Valeria Janke-Dorn, B.A., Dipl.-Kffr. Bettina Bischof, 
Dipl.-Kffr. Pia Dick, Ingrid Krieger, Keisha Gardner aus der 
Geschäftsstelle der Ingenieurkammer Hessen sowie Anna 
Bücher, B.A. (Ingenieur-Akademie Hessen GmbH, v.l.) bei 
der 39. Mitgliederversammlung.
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10. Fachplanertag Erneuerbare Energien IngKH

Eine der Leuchtturmveranstaltungen 

der Ingenieurkammer Hessen feierte 

am 16. November 2022 ihr Jubiläum: 

Der Fachplanertag Erneuerbare Ener-

gien IngKH ging in seine 10. Ausgabe, 

die bei diesem Mal digital stattfand. 

Bei der Begrüßung ging Vizepräsident 

Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI daher 

zu Beginn auch auf die Geschichte der 

Reihe ein, die im November 2011 in der 

Limburger Stadthalle ihr Debüt feierte. 

Die Privathaushalte verbrauchen in 

Deutschland ein Viertel der Endenergie. 

Nur 15 % davon stammen allerdings 

aus Erneuerbaren Energien. Bei den 

Ausbauzielen der Bundesregierung für 

das Jahr 2030 besteht derzeit gerade 

bei Windkraft und Photovoltaik noch 

großer Nachholbedarf. Darüber hinaus 

erläuterte Wittig die Relevanz regene-

rativer Energieträger bei der Erschlie-

ßung neuer Wohngebiete, die aber na-

türlich auch abhängig von Faktoren wie 

Standortpotenzialen, Anschlusszwän-

gen, kommunalen Satzungen, vertragli-

chen Verpflichtungen nach § 11 BauGB, 

Bonussystemen und den Vorgaben im 

Bebauungsplan gemäß § 9 BauGB seien.

Sektorübergreifende Lösungen im 

Fokus

Im Anschluss befasste sich Vorstands-

mitglied Dr. rer. nat. Ronald Steinhoff 

mit sektorübergreifenden Lösungen mit 

regenerativen Energien und Energie-

speichern. Der Vorsitzende der Fach-

gruppe Erneuerbare Energien IngKH 

und Moderator der Veranstaltung 

lieferte hierzu Anregungen mit Beispie-

len aus der Praxis. Zu Beginn erörterte 

er die Motivation, die hinter solchen 

Konzepten stecke. Über allem stehe das 

Streben nach mehr Energieunabhängig-

keit und Klimaschutz, das sich nur mit 

einer Transformation hin zu Erneuerba-

ren Energien, Ressourceneinsparung, 

Effizienzsteigerung, Kostensenkung, 

Netzstützung, Dezentralität sowie Wert-

schöpfung und Teilhabe erreichen lasse. 

Das große Ziel sei es, eine große, zen-

trale und krisenanfällige Infrastruktur 

durch eine dezentrale und erneuerbare 

Erzeugung zu ersetzen. Dieser Prozess 

sei möglich, aber längst nicht so trivial, 

wie er in der breiten Öffentlichkeit häu-

fig dargestellt werde.

Um diese Transformation zu bewälti-

gen, seien ein beschleunigter Ausbau 

der Erneuerbaren Energien, ein diesen 

Energiequellen angepasstes Strom-

marktdesign, ein europäischer Netzaus-

bau, die Aufwertung von Netzdienstleis-

tungen wegen der volatilen Erzeugung, 

eine intelligente Erzeuger- und Verbrau-

chersteuerung (Smart Grid) sowie der 

Bau von Speichern vonnöten. Es kom-

me auf eine Frequenzstützung durch 

Momentanreserve und Regelenergie 

an. Stromproduktion und Verbrauch 

Kluge dankte dem Plenum danach für 

das entgegengebrachte Vertrauen.

Es musste eine Änderung der Sachver-

ständigenprüfungsordnung vorgenom-

men werden, da der Prüfungsausschuss 

nur aus zwei statt – wie bisher – aus drei 

Mitgliedern bestehen darf. Dieser Antrag 

wurde einstimmig angenommen. Die 

Änderung wurde bereits im Staatsanzei-

ger für das Land Hessen Nr. 47 vom 21. 

November 2022 veröffentlicht.

Vorstellung des Wirtschafts-

plans 2023, Beauftragung des 

Wirtschaftsprüfers und Wahl der 

Rechnungsprüfer

Schatzmeister Vogler präsentierte da-

nach den vorgelegten Entwurf des Wirt-

schaftsplans 2023 mit seinen wesent-

lichen Eckdaten sowie den einzelnen 

Ertrags- und Aufwandspositionen, der 

von den Anwesenden unisono beschlos-

sen wurde. Einstimmig fiel auch das 

Votum für eine erneute Beauftragung 

des Wirtschaftsprüfers Dr. Winfried 

Hackmann aus. Bei der anschließenden 

Wahl der Rechnungsprüfer traten die 

Amtsinhaber Dipl.-Ing. (FH) Sebastian 

Stirn und Dipl.-Ing. (FH) Sandro Schmidt 

erneut an und wurden bei einer Enthal-

tung einstimmig wiedergewählt.

Bericht aus der Ingenieur-Akademie 

Hessen GmbH (IngAH)

Mark Erik Bouman, MBA berichtete als 

Geschäftsführer im Anschluss aus der 

Ingenieur-Akademie Hessen GmbH. Er 

bedankte sich zunächst beim Aufsichts-

rat für dessen Unterstützung während 

der herausfordernden Coronajahre, 

die die IngAH für Investitionen genutzt 

habe, um digitaler zu werden und sich 

auf die Rahmenbedingungen eines grö-

ßer werdenden Anbietermarktes ein-

zustellen. Danach präsentierte er kurz 

die Veranstaltungen, die die Akademie 

im Jahr 2022 für die Kammer durchge-

führt hat. Insgesamt offeriere die IngAH 

derzeit 38 Präsenz- und 20 E-Lear-

ning-Angebote und sei darüber hinaus 

als technischer Dienstleister für weitere 

Veranstaltungen tätig. Außerdem habe 

sie sich mit den Akademien der übrigen 

Länderingenieurkammern zusammen-

geschlossen, um auf der BIngK-Ebene 

aktuelle Themen zu identifizieren und 

zu entwickeln. Diese Kooperation biete 

sich an, weil einige Fragestellungen der-

art komplex seien, dass hierfür einfach 

mehr Personal benötigt werde.

Anträge und Verschiedenes

Zum Abschluss der diesjährigen Mit-

gliederversammlung standen noch zwei 

Anträge aus den Reihen der Mitglieder 

auf der Tagesordnung. Der erste von 

Dipl.-Ing. Hartmut Issmer befasste sich 

mit der Energieversorgung der Bundes-

republik Deutschland, der zweite von Dr. 

Ibrahim Halil Kaplan (Vorsitzender der 

Fachgruppe IT & Digitalisierung) mit der 

Einführung eines Fachplaners Informa-

tionssicherheit IngKH. Beide wurden im 

Rahmen der Veranstaltung ausführlich 

diskutiert.
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müssten zeitnäher aufeinander abge-

stimmt sein. Eine Maßnahme hierzu 

sei der Umstieg von klassischen Dreh-

stromzählern mit jährlicher Ablesung 

auf Smartmeter, die eine elektronische 

Messung und Übermittelung im 15-Minu-

ten-Takt durchführen.

Auch seitens der Verbraucher im Netz 

gibt es laut Steinhoff eine Motivation für 

den Wechsel auf regenerative Energieer-

zeuger. Dazu gehöre die intelligente Nut-

zung der eigenen erneuerbaren Produk-

tion durch Photovoltaik und Geothermie. 

Allerdings müssten Machbarkeit und 

Wirtschaftlichkeit gegeben sein, wäh-

rend gleichzeitig versucht werden solle, 

mehrere sektorenübergreifende Ziele 

mit einer Maßnahme zu erreichen. Eben-

so rücke die Effizienz einer Technologie 

und der Koppelung bei der Entschei-

dungsfindung in den Vordergrund.

Bei der Nutzung Erneuerbarer Energien 

mit Wärmepumpe sprach sich Steinhoff 

in seinem Vortrag für Photovoltaik statt 

Solarthermie aus, da erstere vielseitiger 

verwendbar sei. Überschüssiger Strom 

werde bei der Einspeisung vergütet. 

Darüber hinaus werde eine elektrische 

Speicherung durch bidirektionales Laden 

künftig attraktiv. Auch ein elektrischer 

Inselbetrieb sei möglich. Bei einer Stan-

dardmodulgröße von ca. 100 x 170 cm 

ließen sich zudem inzwischen Leistun-

gen bis 400 Watt erreichen. Es sprächen 

daher viele qualitative Vorteile für Pho-

tovoltaik, jedoch stelle sich in diesem Zu-

sammenhang weiterhin die Frage nach 

der geeigneten Wärmepumpenvariante.

Eine Luft-Wasser-Wärmepumpe besitze 

den Nachteil, dass eine große Anzahl 

solcher Anlagen das Stromnetz desta-

bilisiere, während bei einer Photovol-

taik-Wärmepumpe nur etwa die Hälfte 

der durchschnittlichen Dachfläche eines 

Einfamilienhauses nutzbar sei und der 

Ertrag gerade in den Wintermonaten 

Dezember und Januar, in denen ein 

großer Heizbedarf bestehe, recht ge-

ring ausfalle. Am besten geeignet sind 

Steinhoff zufolge daher Wasser-Wasser- 

(Saug- und Sickerbrunnen) sowie So-

le-Wasser-Wärmepumpen (als Flächen-

kollektor oder mit einer Tiefenbohrung 

bis 100 Meter). Allerdings seien hierbei 

die Geologie und die verfügbare Fläche 

entscheidend. Anschließend führte 

der Referent praktische Beispiele auf, 

wie sich solche Anlagen mit Hilfe von 

Ringkollektoren oder Sektorenkopplung 

durch Energiespundwand nachträglich in 

bestehende Gebäude integrieren lassen.

Ein weiteres Anliegen waren Steinhoff 

die Erneuerbaren Energien in Verbin-

dung mit Ladeinfrastruktur. Schließlich 

zähle Straßenverkehr gemeinsam mit 

Stromproduktion und Gebäudeheizun-

gen zu den größten Verursachern von 

Treibhausgasen. In diesem Rahmen 

erläuterte er, dass bei nicht-öffentlichen 

intelligenten Wallboxen eine Information 

über die eigene Stromproduktion erfor-

derlich sei. Die Bilanzierung berücksich-

tige den Eigenverbrauch im Gebäude 

sowie die eigene Produktion. Der intel-

ligent konfigurierbare Netzbezug stelle 

zudem sicher, dass die Überschusspro-

duktion vorrangig für die E-Mobilität ver-

wendet werde, die auch einen wichtigen 

Beitrag zur Sektorenkopplung leiste.

Steinhoff beschrieb danach die Vo-

raussetzungen für eine öffentliche 

Ladeinfrastruktur. Dazu zählen für ihn 

verfügbare Parkflächen zur Erhöhung 

der Attraktivität, die Entscheidung 

zwischen Eigenproduktion oder Bezug 

von erneuerbarem Strom auf Basis der 

Wirtschaftlichkeit, eine Ladesäulenver-

ordnung zur Klärung der technischen 

Voraussetzungen, Backendbetreiber 

bzw. Roamingdienste für die Abrech-

nung, die Beschaffung und Installation 

von Ladesäulen und Abrechnungstermi-

nals sowie geringe Aufwände im Betrieb. 

Generell schlug er den zugeschalteten 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern vor, 

einen möglichst hohen Anteil eigenen 

erneuerbaren Stroms zu nutzen und 

den bestehenden Netzanschluss ggf. 

sogar noch zu erweitern. Als gelungene 

Beispiele führte er an dieser Stelle den 

Ladepark am Wasserkraftwerk Bad Ems 

sowie Bordsteinlader an.

Zum Ende seines Vortrags kam Steinhoff 

auf die Kopplung von Energie- und Wass-

erwirtschaft zu sprechen. Der Klimawan-

del und der mäandrierende Jetstream 

sorgten für längere Phasen höherer und 

niedrigerer Abflüsse. Zudem hätten die 

beiden vergangenen Sommer erneut ge-

zeigt, dass eine Klimaanpassung durch 

Wasserrückhaltung immer wichtiger 

werde, um einen Hochwasserschutz zu 

schaffen und Dürrephasen überdauern 

zu können. Da dies durch rein ökologi-

sche Maßnahmen bei der Auennutzung 

nicht möglich sei, müsse man zu techni-

schen Maßnahmen greifen – einerseits, 

um damit die Trinkwassergewinnung für 

urbane Regionen zu garantieren, und 

andererseits zwecks einer Wasserrück-

haltung während niederschlagsreicher 

Wintermonate. Wasserspeicher stellten 

schließlich auch immer Energiespeicher 

dar, von denen in Deutschland aller-

dings zu viele außer Betrieb seien.

Praktische gebäudetechnische Lösun-

gen für den Bestand und den Neubau

Beim zweiten Vortrag des Tages  

präsentierte Dipl.-Ing. (FH) Sarah 

Schwerdtfeger gebäudetechnische 

Lösungen mit Wärmepumpen, Solar 

und Blockheizkraftwerken für Sanierung 

und Neubau. Während beim Altbau ca. 

IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI begrüßte 
die zugeschalteten Teilnehmerinnen und Teilnehmer des online 
durchgeführten 10. Fachplanertages Erneuerbare Energien 
IngKH.
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80% Warmwasserbereitung zum Heizen 

verwendet werde, betrage dieser Wert 

bei neuen Gebäuden weniger als ein 

Drittel. Als ein Projektbeispiel führte 

Schwerdtfeger die ÖkoSiedlung Frank 

und Frieda Friedrichsdorf an, die auch die 

Ingenieurkammer Hessen im Sommer 

2021 gemeinsam mit dem hessischen 

Wirtschaftsminister Tarek Al-Wazir be-

sucht hatte. Das Energiekonzept dieser 

Quartierslösung besteht aus einem 

niedertemperierten Nahwärmenetz 

mit einer Gesamtanschlussleistung von 

1.900 kW, einem Eisspeicher mit 1.200 

m2 Wasservolumen, einer Sole-Was-

ser-Wärmepumpe (340 kWth), einem 

Blockheizkraftwerk (250 kWel), einem 

Spitzenlastkessel (1.500 kW), einer 

Photovoltaikanlage mit 500 m2 Fläche, 

einem Solarabsorber (306 m2) und dem 

Primärenergiefaktor 0,48. 

Das zweite Beispiel, das Schwerdtfeger 

in ihrem Vortrag präsentierte, war das 

Projekt Dieselstraße „Helling“ Hamburg 

mit 149 Miet- und Eigentumswohnungen 

auf 11.238 m2 Wohnfläche, einem Pri-

märenergiebedarf von 15,87 kWh/m2*a, 

einem Endenergiebedarf von 39,97 

kWh/m2*a und einem Effizienzhaus KfW 

40-Standard. Das komplexe Konzept 

des Quartiers sieht vor, dass Ab- und 

Warmwasser über einen Wärmetau-

scher zu einer Wärmepumpe transpor-

tiert werden, die in einer Heizzentrale 

gemeinsam mit einer Photovoltaikan-

lage, einem Blockheizkraftwerk, einem 

Energiespeicher sowie einem Heizkes-

sel für die Versorgung der Wohnein-

heiten mit Warmwasser, Raumheizung, 

Mieterstrom und E-Mobilität sorgt. Die 

Frage nach der Komplexität dieses 

Konzepts beantwortete die Referentin 

damit, dass jedes Projekt individuelle, 

zielgerichtete Lösungen benötige. Das 

liege auch an veränderlichen regulatori-

schen Rahmenbedingungen und Förder-

programmen, die mögliche Lösungen 

unbeständig machten. Schwerdtfeger 

betrachtete die aktuelle Situation mit 

einer Energieträgerknappheit und ge-

stiegenen Preisen als Herausforderung 

wie riesige Chance zugleich.

Vorrang für den Ausbau der  

Erneuerbaren Energien

Der Rechtsanwalt Dr. Fabio Longo 

thematisierte beim dritten Vortrag des 

Fachplanertages den Einfluss des neu 

eingeführten § 2 im EEG (Erneuerba-

re-Energien-Gesetz) auf die Planung, 

die Genehmigung und den Betrieb 

von Anlagen regenerativer Energien. 

Gemäß dem Wortlaut der Regelung 

liegen deren Errichtung und Betrieb im 

überragenden öffentlichen Interesse 

und dienen der Sicherheit der Allge-

meinheit. In der fachgesetzlich durchzu-

führenden Schutzgüterabwägung sollen 

die regenerativen Energien daher bis 

zum Erreichen der Treibhausneutralität 

einen Vorrang genießen.

In Zukunft müsse man folglich davon 

ausgehen, dass sich die Erneuerbaren 

Energien in vielen Fällen gegenüber 

dem Denkmalschutz, dem Umwelt- und 

Naturschutz, dem Straßenrecht sowie 

dem Immissionsschutz- und Baurecht 

durchsetzen würden. Generell sei der 

neue Paragraph begrüßenswert, da 

er den Stellenwert der regenerativen 

Energien hervorhebe und den Genehmi-

gungsbehörden mehr Rechtssicherheit 

bei der Zulassung der dafür benötigten 

Anlagen verschaffe. Die bislang oftmals 

zögerliche Genehmigungspraxis lasse 

sich nunmehr im äußersten Fall mit er-

heblich höherem Begründungsaufwand 

stützen.

Geothermie als nachhaltiger 

Wärmespeicher

Der letzte Vortrag der Veranstaltung 

von IngKH-Schatzmeister Prof. Dr.-Ing. 

Matthias Vogler behandelte den Einsatz 

von geothermischer Energie zur saisona-

len Wärmespeicherung und Nutzung. Zu 

Beginn erörterte er, warum die Beschaf-

fenheit der Erde dazu führt, dass sie 

aus dem Erdinneren konstanter Wärme 

liefert, als dies durch die maximale Son-

neneinstrahlung in Deutschland möglich 

ist. Nach einem kurzen Exkurs über die 

zunehmende Erderwärmung und den Kli-

mawandel aufgrund der bei der Verbren-

nung fossiler Brennstoffe entstehenden 

Treibhausgase widmete sich Vogler dem 

CO2-Einsparpotenzial durch den Einsatz 

erdgekoppelter Wärmepumpen zum 

Heizen. Geothermische Energie sei rege-

nerativ und deshalb umweltfreundlich, 

nach menschlichem Ermessen schier 

Dr. rer. nat. Ronald Steinhoff (Vorstandsmitglied der Ingenieur-
kammer Hessen und Vorsitzender der Fachgruppe Erneuerbare 
Energien IngKH) führte durch den Fachplanertag.

IngKH-Schatzmeister Prof. Dr.-Ing. Matthias Vogler referierte 
zum Thema Geothermie.
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unerschöpflich und unabhängig von der 

Jahres- und Tageszeit sowie dem welt-

politischen Geschehen. Daher garantiere 

sie eine nachhaltige, langfristige Versor-

gung von Gebäuden.

Die aus der Zerfallenergie natürlicher 

radioaktiver Isotope entspringende Erd-

wärme liefert laut Vogler einen geother-

mischen Wärmefluss von mehr als 40 

Milliarden Kilowatt, die sich oberflächen-

nah mit Hilfe von Erdwärmesonden und 

-kollektoren, Grundwasserbrunnen und 

erdberührten Betonbauteilen gewinnen 

und speichern lassen. In der Tiefe könn-

ten die Heißwasservorkommen im Be-

reich zwischen 40°C und 100°C genutzt 

werden. Dazu finde in der Regel ein Be-

trieb mit zwei Bohrungen („Dubletten“) 

zur Förderung und Reinjizierung des 

Thermalwassers statt. Im Hot-Dry-Rock-

Verfahren (HDR) werde eine hydrauli-

sche Verbindung zwischen mindestens 

zwei Tiefenbohrungen erzeugt und 

durch die Aufweitung vorhandener bzw. 

die Schaffung neuer Risse ein künstli-

cher Wärmetauscher im heißen, trocke-

nen Tiefengestein hergestellt. Im Betrieb 

presse man schließlich kühles Wasser in 

eine Bohrung und fördere das erhitzte 

Wasser an den anderen Bohrungen.

Die Voraussetzungen, um die Geother-

mie auf diese Weise nutzen zu können, 

sind Vogler zufolge ein geeigneter 

Untergrund mit feuchtem Boden, guten 

Wärmeleiteigenschaften und Fels plus 

ein Bodengutachten für die Erdwärme-

nutzung, eine behördliche Erlaubnis 

sowie – bei Anlagen über 30 kW – eine 

thermische Untergrundsimulation. Eben-

so werden Temperatur-Flächensysteme 

wie Fußboden-, Deckenheizungs- und 

-kühlungssysteme und eine Bodenkern-

temperierung sowie Temperaturdiffe-

renzen zwischen Vor- und Rücklauf von 

ca. 4-5 K benötigt. Heiz- und Kühlbetrieb 

begünstigten die thermische Regenerati-

on des Bodens.

Vogler beschäftigte sich in seinem Vor-

trag anschließend ausführlich mit den 

Baugrundeigenschaften, der Bautechnik, 

der Thermik und den Nutzeranforderun-

gen als Einflussfaktoren, bevor er auf 

die Systeme zur Nutzung oberflächen-

naher Geothermie zu sprechen kam. Als 

geschlossene Varianten nannte er Erd-

wärmesonden, -kollektoren und -körbe, 

Energiepfähle, Baugrubenverbau- sowie 

Schlitzwände, während Grundwasser-

brunnen und Flusswassernutzung offene 

Systeme darstellten. Diese erläuterte der 

Referent anschaulich im Detail und ging 

danach zu den typischen Verwendungs-

zwecken oberflächennaher Geother-

mie in der Gebäudetechnik über. Laut 

Vogler gehören dazu eine Niedertem-

peratur-Flächenheizung bzw. -kühlung 

mit umschaltbarer Wärmepumpe, eine 

saisonale Energiespeicherung im Un-

tergrund, eine naturale Gebäude- und 

Luftvorkühlung, eine Wärmesenke für 

Kühlprozesse, die Luftvorwärmung mit 

und ohne Wärmepumpe, die Trinkwas-

sererwärmung bis ca. 50°C sowie die 

Flüssigkeitsunterkühlung für Kälte-

prozesse. Für die Energienutzung im 

Gebäude empfehle sich eine möglichst 

großflächige Belegung mit Heizelemen-

ten. Wie solche Konzepte in der Praxis 

aussehen, veranschaulichte Vogler zum 

Abschluss seines Vortrags anhand von 

bereits existierenden Beispielen für 

erdgekoppelte Wärmepumpen, saisonale 

Thermospeicher, kalte Nahwärmenetze 

sowie Geothermie im Verkehrswegebau 

aus aller Welt.

Großes Interesse an den Erneuer- 

baren Energien

Über 100 Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer waren beim 10. Fachplanertag 

Erneuerbare Energien virtuell zuge-

schaltet. Dadurch zeigte sich einmal 

mehr das große Interesse an dem 

Thema. Die Präsentationen der fünf 

Referenten können Kammermitglieder 

im internen Bereich der IngKH-Website 

herunterladen.

Workshop: § 7 HBO Grundstücksteilung 

Am 9. November 2022 fand auf Initia-

tive von Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI, 

Vizepräsident der Ingenieurkammer 

Hessen, und in Zusammenarbeit mit 

dem BDVI Hessen der Workshop zum 

Thema Grundstücksteilung im großen 

Konferenzsaal des Bürogebäudes der 

Ingenieurkammer Hessen sowie online 

via Zoom statt. 

Die Veranstaltung, die in erster Linie 

dem Erfahrungsaustausch zum § 7 HBO 

diente, erfreute sich mit über einhun-

dert Teilnehmern großer Nachfrage und 

erreichte einen breiten Teilnehmerkreis. 

Sie richtete sich an alle Beteiligten, die 

im Rahmen der Wertschöpfungskette 

in das Verfahren der Grundstückstei-

lung involviert sind. Unter den Teilneh-

mern, die Referenten eingeschlossen, 

waren vor allem Öffentlich bestellte 

Vermessungsingenieure, Vertreter 

der Bauaufsichtsbehörden und Grund-

buchämter, aber auch Mitarbeiter aus 

der Hessischen Verwaltung für Boden-

management und Geoinformation sowie 

Vertreter aus den Ministerien und dem 

Rechtsbereich. 

Die Veranstalter haben sich mit diesem 

Workshop zum Ziel gesetzt, Praktiker 

bei der Ausstellung von Unbedenklich-

keitsbescheinigungen mit der Zusam-

menstellung von positiven und rechtssi-

cheren Beispielen zu unterstützen und 

so Hindernisse bei der Prüftätigkeit zu 

reduzieren. Damit wollen Berufsstand 

und Selbstverwaltung dem Auftrag der 

Landesregierung gerecht werden, bei 

der zeitnahen Schaffung von möglichst 

viel Bauland – vorrangig bei der Inne-

nentwicklung – bestmögliche Unterstüt-

zung zu leisten. Hierzu wurden unter 

Einbeziehung fachkundiger Referenten 
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Die Referenten Dipl.-Ing. Jörg Mathes (Vorsitzender des BDVI Hessen), Dr. Lars Diederichsen (Rechtsanwalt und Notar), Dipl.-Ing. Christian Zimmermann (Hessisches Landesamt für Bodenmanagement 
und Geoinformation, Dezernat Aufsicht Liegenschaftskataster), Dipl.-Ing. (FH) Stefan Schäfer (Leiter der Bauaufsichtsbehörde Stadt Gießen), Ministerialrat Ulrich Staiger (Leiter des Referates VII3 – 
Baurecht im Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen), Dipl.-Ing. (FH) Andrej Kowalew (BSIK Engineering & Consulting GmbH), Dipl.-Ing. Björn Tropp (stellvertretender Leiter 
der Bauaufsichtsbehörde Lahn-Dill-Kreis) und IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI (v.l.) beim Workshop: § 7 HBO Grundstücksteilung.

Dipl.-Ing. Jörg Mathes (Vorsitzender des BDVI Hessen, rechts) und IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. 
Jürgen Wittig, ÖbVI (links) beantworteten die Fragen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

Ministerialrat Ulrich Staiger (Leiter des Referates VII3 – Baurecht im Hessischen Ministerium 
für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen, vorne in der Mitte) hatte beim Workshop: § 7 HBO 
Grundstücksteilung gut lachen.

IngKH-Vizepräsident Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI (links) und Dr. Lars Diederichsen (Rechtsan-
walt und Notar, rechts) gaben Praxisbeispiele zur Grundstücksteilung.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer beim Workshop: § 7 HBO Grundstücksteilung.
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IngKH-Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Peter Starfinger (links) mit Anna Bücher, B.A. (Ingenieur-Aka-
demie Hessen GmbH, Mitte) und Dipl.-Ing. Jörg Mathes (Vorsitzender des BDVI Hessen, rechts) 
beim Workshop: § 7 HBO Grundstücksteilung.

Ministerialrat Ulrich Staiger lieferte Informationen aus dem Hessischen Ministerium für 
Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW).

Erfahrungen aus den vergangenen vier 

Jahren seit der Anpassung der Bauord-

nung herangezogen, um Schwachstel-

len des Verfahrens zu identifizieren und 

Optimierungsvorschläge herausarbei-

ten zu können. 

Wittig begrüßte die Teilnehmer und 

gab eine Einführung in das Thema. Er 

schilderte die Historie der Teilungsge-

nehmigung (TG), die mit der Novelle der 

HBO im Jahr 2018 nach Bauordnungs-

recht erneut eingeführt worden war. 

Neben der TG hat der Gesetzgeber den 

Vermessungsstellen nach § 15 Absatz 2 

Satz 1 HVGG das Recht eingeräumt, die 

bauordnungsrechtliche Unbedenklich-

keit der Teilung eines Grundstücks zu 

bescheinigen. Damit sei den Öffentlich 

bestellten Vermessungsingenieuren 

(ÖbVI) eine große Verantwortung über-

tragen, der diese bestmöglich gerecht 

werden wollten. Weiterhin richtete 

Wittig den Wunsch nach der Einführung 

digitaler Bauakten an das Ministerium, 

die Auftragnehmern wie Auftraggebern 

ein wirtschaftlicheres Arbeiten er-

möglichen würden. Im Workshop wolle 

er die grundlegenden Fragen klären, 

wann die Vermessungsstelle den Rat 

eines Fachplaners hinzuziehen, eine 

Teilungsgenehmigung an eine andere 

Stelle abgeben sollte und wie man etwa 

mit Hilfe digitaler Bauakten Prozesse 

vereinfachen könne. Zudem sprach er 

sich für die Fortschreibung der Hand-

lungsempfehlungen der obersten 

Bauaufsichtsbehörde aus. Gerne lasse 

er die mit Praktikern im Workshop erar-

beiteten Verbesserungsvorschläge dort 

einfließen. 

Dipl.-Ing. Jörg Mathes, ÖbVI begrüß-

te die Teilnehmer als Vorsitzender im 

Namen des BDVI und stellte den Bund 

vor, der als Wirtschafts- und Berufsver-

band die Interessen seiner Mitglieder 
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Reihe „Zahlen – Daten – Fakten“

Sehr geehrtes Mitglied,

für uns Ingenieure sind Zahlen in unse-

rem Berufsalltag sehr wichtig. Sie un-

terstützen uns nicht nur dabei, unseren 

anspruchsvollen fachlichen Aufgaben 

in den unterschiedlichen Disziplinen 

gerecht zu werden, sondern auch 

ökonomisch fundierte Entscheidun-

gen zu treffen. Darüber hinaus liefern 

uns diese Statistiken hilfreiche Infor-

mationen über die neuesten Trends 

und Innovationen im Ingenieur- wie im 

Bauwesen. Zum Ende des Jahres 2022 

liefern wir Ihnen ein Potpourri aus ver-

schiedenen, für unseren Berufsstand 

relevanten Kennzahlen von der Produk-

tionskapazität der Baubranche bis hin 

zur Inflationsrate in Deutschland.

Die Ingenieurkammer Hessen möchte 

Ihnen mit der Reihe „Zahlen – Daten – 

Fakten“ aktuelles Datenmaterial rund 

um unseren Berufsstand an die Hand 

geben. Uns ist über die Jahre hinweg 

häufig bewusst geworden, wie sehr uns 

solche Kennzahlen dabei dienen, die 

Interessen unserer Mitglieder berufspo-

litisch zu vertreten. Hoffentlich helfen 

Sie auch Ihnen.

Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI

Vizepräsident

Dipl.-Ing. Jürgen Wittig, ÖbVI
Vizepräsident der Ingenieurkammer Hessen

untereinander sowie gegenüber Politik, 

Wirtschaft und Verwaltung vertritt. 

Weiterhin ging er auf die umfassenden 

Qualifikationen von Vermessungs-

ingenieuren ein und fasste am Ende 

des Workshops die Erkenntnisse der 

Veranstaltung zusammen. Er kam zu 

dem Schluss, dass bei den zu beurtei-

lenden Fällen ein Schwierigkeitsgrad 

von einfach bis komplex vorliege und 

im Einzelfall durch Zusammenarbeit 

der beteiligten Behörden der rechtskon-

forme Weg für den Bürger aufgezeigt 

werden müsse. 

Min.-Rat Ulrich Staiger, Leiter des Re-

ferates VII3 (Baurecht) im Hessischen 

Ministerium für Wirtschaft, Energie, 

Verkehr und Wohnen (HMWEVW), erläu-

terte die Historie der Wiedereinführung 

der Teilungsgenehmigung und ging 

auf die Inhalte des § 7 HBO ein. Unter 

anderem schlüsselte er auf, in welchen 

Fällen es einer Teilungsgenehmigung 

bedarf und in welchen Ausnahmefällen 

nicht. Interessant für Vermessungsinge-

nieure sei insbesondere die Ausnahme, 

bei der eine Vermessungsstelle nach  

§ 15 Abs. 2 Satz 1 HVGG die bauord-

nungsrechtliche Unbedenklichkeit der 

Teilung bescheinigt hat. Er hielt fest, 

dass es zum § 7 HBO bisher kaum 

Rechtsprechung und Literatur gebe, 

da außer NRW bisher kein Bundesland 

über eine Teilungsgenehmigung in 

seiner Bauordnung verfüge. Er verwies 

aber auf den Bauvorlagenerlass vom 

20. Januar 2022 und auf das Merkblatt 

„Hinweise und Erläuterungen zur Tei-

lungsgenehmigung und Unbedenklich-

keitsbescheinigung nach § 7 HBO“ vom 

31. Januar 2019, an dessen Ausarbei-

tung auch Wittig beteiligt war und des-

sen Fortschreibung er begrüße. Zudem 

berichtete er, sein Referat sei federfüh-

rend für die Einführung des elektroni-

schen Baugenehmigungsverfahrens in 

Hessen verantwortlich. Es handele sich 

hierbei um ein sehr komplexes Projekt, 

das aber bereits sehr weit fortgeschrit-

ten sei. Die Testphasen seien bereits 

abgeschlossen. 

Auch Teilnehmer aus Nordrhein-Westfa-

len trugen über das Online-Format mit 

ihren Erfahrungen aktiv zum Austausch 

bei, denn dort wurde jüngst ebenfalls 

der § 7 in die Bauordnung übernom-

men. Diese Tatsache lässt erkennen, dass 

das Land Hessen mit seinem § 7 HBO auf 

dem richtigen Weg ist und dieser auch 

über Landesgrenzen hinaus Bedeutung 

entfaltet.

Während der gesamten Veranstaltung 

fand eine rege Diskussion sowohl im 

Chat als auch unter den Teilnehmern 

statt. Bei einem Mittagsimbiss und Kaf-

fee und Kuchen vor Ort war genügend 

Zeit für einen lockeren, persönlichen 

Austausch. Fragen, die noch offenblie-

ben, wurden gesammelt und werden 

nach fachkundiger Beantwortung an die 

Teilnehmer weitergeleitet. 
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Produktionskapazität der Baubranche

Die statistischen Daten zu Auftragseingän-

gen im Bauhauptgewerbe sind zuneh-

mend besorgniserregend. Nach Angaben 

des Statistischen Bundesamtes (Destatis) 

ist der Auftragseingang im September 

2022 gegenüber August 2022 kalender- 

und saisonbereinigt um 3,6 % gesunken. 

Im Vergleich zum Vorjahresmonat Sep-

tember 2021 fiel der reale, kalenderberei-

nigte Auftragseingang um 22,6 %! Das 

war der stärkste Rückgang im Vorjahres-

vergleich seit Februar 2005. 

Ergänzend dazu sind die Daten zur 

Produktionskapazität der Baubranche 

und deren Auslastung sind wichtige 

Orientierungs- und Planungsgrößen für 

die Bauwirtschaft. Anhand des Auslas-

tungsgrades lässt sich frühzeitig ermes-

sen, mit welchen Steigerungen bei den 

Baukosten mittelfristig zu rechnen ist. 

Für die Bau- und Planungswirtschaft ist 

dies eine bedeutende Entscheidungs-

grundlage. Der öffentliche Bau als Teil 

des Bauhauptgewerbes umfasst den 

Hoch- und Tiefbau im Auftrag von Or-

ganisationen ohne Erwerbszweck, also 

Körperschaften des öffentlichen Rechts, 

Kirchen, Vereine, Gewerkschaften, Par-

teien und ähnlichen Organisationen. Die 

Mittel der Auftraggeber wie zum Bei-

spiel auch von Zweckverbänden müssen 

überwiegend aus öffentlichen Abgaben 
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stammen, um dem öffentlichen Bau 

zugeordnet zu werden.

Seit dem Jahr 2000 hielt sich der 

Umsatz im öffentlichen Bau relativ kon-

stant auf einem jährlichen Niveau von 

rund 25 Milliarden Euro. Erst seit dem 

Jahr 2017 wurde erstmalig ein Umsatz 

von über 31 Milliarden Euro gene-

riert - Tendenz zunächst steigend. Die 

geschätzten Zahlen für das Jahr 2022 

gehen von einer Umsatzentwicklung 

von 2% gegenüber dem Verlustjahr 

2021 aus, das mit einem Minus von 3% 

gegenüber dem Vorjahr abschloss. Im 

Bundesland Hessen wurden im Jahr 

2021 insgesamt 1,88 Milliarden Euro im 

öffentlichen Bau umgesetzt. 

Der Wirtschafts- und Wohnungsbau 

machen gemeinsam rund drei Viertel 

des Gesamtumsatzes im deutschen 

Baugewerbes aus. Im Jahr 2020 betrug 

der Umsatzanteil des Wohnungsbaus 

am Baugewerbe rund 27,2 Prozent.

Auch der Blick auf den Preisindex für 

selbst genutztes Wohneigentum ist
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17. BerufsInfoTag an der Pestalozzischule in Idstein

Am 12. November 2022 war die Inge

nieurkammer Hessen in Form von 

Dipl.-Ing. (FH) Thomas Junge so-

wie Chantal Stamm, B.Eng. und Tina 

Thegemey aus der Geschäftsstelle 

beim 17. BerufsInfoTag (BIT) an der 

Pestalozzischule in Idstein. Dort er-

klärten sie unzähligen interessierten 

Schülerinnen und Schülern die viel-

fältigen Betätigungsfelder für Inge-

nieure. Die guten Gespräche, die die 

drei Kammervertreter an diesem Tag 

führten, lassen darauf hoffen, dass 

sich unter den Anwesenden ein paar 

künftige IngKH-Mitglieder befunden 

haben.
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geprägt durch die Entwicklung der 

Baupreise. Im 2. Quartal 2022 lag der 

Index bei 147,9 Punkten - ein Anstieg 

im Vergleich zum Vorjahresquartal um 

15,46 %. In Verbindung mit der Gemein-

schaftsdiagnose der führenden Wirt-

schaftsinstitute in Deutschland für die 

Entwicklung der Inflationsrate gilt ein 

weiterer Anstieg als sicher. 

Inflationsrate 

Die Inflationsrate im Jahr 2022 wird 

ca. 8,4 % betragen. Auslöser für die 

schnell steigenden Verbraucherprei-

se ist der Krieg in der Ukraine mit den 

wachsenden Unsicherheiten und einer 

steigenden Preisentwicklung im Ener-

giesektor. Für das Jahr 2023 wird mit 

einer anhaltend hohen Inflationsrate 

von 8,8 % gerechnet.

Wie schnell sich diese Entwicklungen 

nachhaltig auf das Aufragsvolumen 

auswirken bleibt zu beobachten. Ge-

sichert ist, dass auch in diesem Jahr 

wieder Weihnachten vor der Tür steht.

Ob Sie zur Gruppe der Weihnachtsfans 

oder Weihnachtsmuffel gehören, wir 

wünschen Ihnen schöne Feiertage und 

ein gesundes und erfolgreiches neues 

Jahr.

Aktuelles aus der Feiertagswelt
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Stipendiatenfeier im Rahmen des Deutschlandstipendiums 
der Hochschule RheinMain
Am 17. November 2022 begrüßte die 

Studienstiftung Hessischer Ingenieure 

(IngSH) mit Christina Nülle eine neue 

Deutschlandstipendiatin. Die feierliche 

Verleihung der von 35 Förderern – da-

runter die IngSH in Form von Dipl.-Kffr. 

Bettina Bischof – an 71 Studentinnen 

und Studenten gespendeten Stipendien 

fand erstmals seit der Coronavirus-Pan-

demie wieder in Präsenz an der Hoch-

schule RheinMain (HSRM) statt. „Wir 

bemühen uns sehr stark, alle Beteiligten 

der Hochschule, die Förderer und die 

Stipendiatinnen und Stipendiaten zu-

sammenzubringen“, äußerte HSRM-Prä-

sidentin Prof. Dr. Eva Waller. „Wichtig ist 

in dieser Lebensphase Unterstützung“, 

ergänzte Boris Wink, Geschäftsführer von 

Business First Consulting und Mitglied 

des Hochschulrates, „die man gar nicht 

genug loben kann.“ Michelle Kogler aus 

dem Fachbereich Ingenieurwissenschaf-

ten bedankte sich bei den Förderern 

im Namen ihrer Mitstipendiatinnen 

und -stipendiaten: „Ein Stipendium ist 

nichts Selbstverständliches. Wir wissen 

es sehr zu schätzen, dass Ihnen die 

Förderung junger Menschen am Herzen 

liegt.“ Zum Ausklang des Abends hatten 

Unterstützer und Geförderte bei einem 

musikalisch untermalten Imbiss schließ-

lich die Gelegenheit zum persönlichen 

Austausch.

Helfen auch Sie mit Ihrer Spende an 

uns, den Ingenieurnachwuchs weiter 

zu fördern.

Studienstiftung  

Hessischer Ingenieure

Nassauische Sparkasse - NASPA

IBAN: DE51 5105 0015 0277 0014 75

BIC: NASSDE55XXX 

Die Zuwendungsbestätigung für Ihre 

Steuererklärung erhalten Sie umgehend 

von der als gemeinnützig anerkannten 

Studienstiftung Hessischer Ingenieure.

Dipl.-Kffr. Bettina Bischof (rechts) begrüßte die neue Deutsch-
landstipendiatin Christina Nülle (rechts) im Namen der Studi-
enstiftung Hessischer Ingenieure (IngSH).

Bekanntmachung über die  
Ungültigkeitserklärung von Urkunden

Folgende durch Verlust abhanden gekommene oder nach Er-

löschen der Mitgliedschaft bzw. Eintragung in den Listen und 

Verzeichnissen der Ingenieurkammer Hessen nicht zurück 

gegebene Urkunden werden hiermit für ungültig erklärt:

Dipl.-Ing. Jörg-Michael Schmidt

Eintragungsurkunde der Architektenkammer Hessen über die 

Eintragung in die Liste der bauvorlageberechtigten Ingeni-

eure unter der Nr. 1322 mit Datum vom 16.01.1997 sowie die 

Bescheinigung zur Bauvorlageberechtigung 2022 unter der 

Nr. 1322 mit Datum vom 1. Januar 2022

Redaktion: Geschäftsführer Dipl.–Ing. 
(FH) Peter Starfinger, V.i.S.d.P., Torsten 
Reitz, M.A., Clara Baumann-Kashlan, 
M.A., Dipl.–Kffr. Bettina Bischof, Dipl.–Kffr. 
Pia Dick

Mit Namen oder Initialen gekennzeich-
nete Beiträge stellen nicht unbedingt die 
Auffassung des Herausgebers dar.  
Die Beilage ist Bestandteil des DIB. 

Redaktionsschluss: 17.11.2022

Die DIB-Hessen-Beilage und alle in ihr 
veröffentlichten Beiträge und Abbildun-
gen sind urheberrechtlich geschützt.  
Für den Inhalt der Beiträge ist der jewei-
lige Autor verantwortlich. Das Veröffent
lichungsrecht für die zur Verfügung 
gestellten Bilder und Zeichnungen ist 
vom Verfasser einzuholen.

Die IngKH bittet darum, Manuskripte an 
die Redaktion zu senden. Diese behält 
sich vor, Beiträge zu kürzen und gege-
benenfalls um eine Kontaktadresse des 
Autors zu ergänzen.

Redaktionsschluss ist jeweils spätestens 
fünf Wochen vor dem Erscheinungstermin.

Die nächste DIB-Hessen-Beilage  
erscheint am 22.02.2023.

Impressum

Herausgeber: Ingenieurkam-
mer Hessen Körperschaft des 
öffentlichen Rechts

Abraham-Lincoln-Straße 44 
65189 Wiesbaden  
Tel.: 0611 - 97 45 7 - 0  
Fax: 0611 - 97 45 7 - 29  
E-Mail: info@ingkh.de  
Internet: www.ingkh.de
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Ingenieur-Akademie Hessen GmbH / Ingenieurkammer Hessen

Abraham-Lincoln-Str. 44 | 65189 Wiesbaden

Telefon: 0611-450 438 0 | Fax: 0611-450 438 49

www.ingah.de | E-Mail: info@ingah.de

Unsere telefonischen Sprechzeiten:

Dienstag und Freitag 9 bis 12 Uhr

Montag bis Donnerstag 13 bis 16 Uhr

Ingenieur-Akademie Hessen GmbH
Eine hundertprozentige Tochter der Ingenieurkammer Hessen

Kurzfristig angesetzte Webinare zu diversen Themenbereichen finden Sie jeweils aktuell auf unserer Website.

Energieeffizienz
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
04-23 27./28.02.2023 Online Workshop iSFP 2.0 nach DIN V 18599 für Wohngebäude 16 BVB/DENA/NWS 370.-/470.-

33-23
ab dem 
07.03.2023 Wiesbaden Energieberatung: Vertiefung Wohngebäude BEG (40 UE) 40

BVB/DENA/
NWS

1.990.-/
2.190.-

08-23 21.03.2023 Online Zukunftweisendes Bauen - Vom GEG zum Plusenergiehaus 8 BVB/NWS 190.-/240.-
44-23 15.05.2023 Online Ansätze der Tragwerksplanung 4 BVB/NWS 119.-/139.-

Konstruktiver Ingenieurbau 
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
47-23 05.06.2023 Wiesbaden Kranbahnträger nach DIN EN 1993-6 8 BVB/NST 230.-/280.-
58-23 25.09.2023 Wiesbaden Aluminiumkonstruktionen im Bauwesen nach DIN EN 1999 8 BVB/NST 230.-/280.-

Sachverständigenwesen
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
06-23 09.03.2023 Wiesbaden Der Sachverständigenbeweis 4 BVB/NBVO 119.-/149.-

Soft Skills
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
49-23 12./13.06.2023 Online Ergebnisorientierte Verhandlungsführung 8 BVB/NBVO 190.-/240.-

Bauphysik
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
03-23 16.02.2023 Wiesbaden Basisseminar Schallschutz im Massivbau 8 BVB/NSC 210.-/260.-
05-23 01./02.03.2023 Online Schäden an Innen- und Außenputzen 8 BVB/NWS 190.-/240.-
07-23 13./14.03.2023 Wiesbaden Workshop: Wärmebrücken 16 BVB/DENA/NWS 410.-/510.-
09-23 24.03.2023 Wiesbaden Schallschutz im Wohnungsbau 8 BVB/NSC 210.-/260.-
41-23 03.05.2023 Wiesbaden Schallschutz im Büro- und Verwaltungsbau 8 BVB/NSC 210.-/260.-
45-23 22./23.05.2023 Online Klassifizierung, Bewertung und Nachbesserung von Risse 8 BVB/NWS 190.-/240.-
62-23 10.10.2023 Wiesbaden Schallschutz gegen Außenlärm 8 BVB/NSC 210.-/260.-
71-23 07.11.2023 Wiesbaden Innendämmung - Wärme- und Schallschutz 8 BVB/NWS/NSC 210.-/260.-

Brandschutz
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*

43-22 12.05.2023 Wiesbaden 
Brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile: Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten in den Landesbauordnungen in Südwestdeutschland 6 BVB/NBS 210.-/260.-

Bauen im Bestand
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
51-23 19./20.06.2023 Wiesbaden Bauwerksdiagnostik und Bauwerksanalyse 16 BVB/NBVO 410.-/510.-

Recht
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
02-23 08.02.2023 Online Verträge, Nachträge, Kalkulation für Ingenieurbüros 4 BVB/NBVO 119.-/139.-
31-23 16.03.2023 Wiesbaden HOAI 2021 und Umgang mit sog. Altfällen 7 BVB/NBVO 210.-/260.-
39-23 04.05.2023 Wiesbaden Wie gehe ich mit Nachträgen am Bau um? 7 BVB/NBVO 210.-/260.-
53-23 04.07.2023 Wiesbaden Bauleiterhaftung 8 BVB/NBVO 210.-/260.-

Barrierefreiheit
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
42-23 08.05.2023 Online Wohnungsbau im demografischen Wandel 8 BVB/NBVO 190.-/240.-

E-Learning
Nr. Datum Ort Titel UE Fachlisten Preise*
EL-Mod 2 jederzeit online Bauphysik II Wärme- und Feuchteschutz 8 BVB/NWS 170.-/220.-
EL-Mod 7 jederzeit online Energiesparendes Bauen und Sanieren V 16 BVB/NWS/DENA 220.-/220.-
EL-Mod 10 jederzeit online Energiesparendes Bauen und Sanieren II 16 BVB/NWS 220.-/220.-
EL-EK jederzeit online Wohn- und Nichtwohngebäude nach Gebäudeenergiegesetz 120 BVB/NWS 1.380.-/1.490.-

Gerne informieren wir Sie regelmäßig über unser aktuelles  
Seminarprogramm. Anmeldung zum Newsletter über  
unsere Website oder diesen QR-Code: 

* Preise Mitglieder / Sonstige Teilnehmer in Euro + MwSt.

Informationen zu den Seminaren und Seminarreihen, Termine und 
Preise sowie Anmeldung unter: www.ingah.de. 

Bei Fragen oder Anregungen kontaktieren Sie uns bitte telefonisch 
oder per E-Mail.


